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25. Jahrgang / Nr . 307 Mi t twoch, 4. November 1942 

Roosevelt fordert Wirtschafisdiktatur 
Der Präsident an den Kongreß / Der letzte Rest der „Demokratie" in USA. beseitigt 

Drahtmeldung unserer Berliner Schrlltlellung 

Berlin, 3. November 
Präsident Roosevelt forderte am Montag in 

einer Botschaft an den Kongreß Vollmachten, 
die ihn ermächtigen, für die Dauer des Krieges 
alle Handelsschranken, Einfuhrabgaben, Zölle 
und andere Bestimmungen abzuschaffen, die Ir­
gendwie den freien Verkehr des Kriegsmate­
rials, der Lieferungen, der Personen, des Eigen­
tums und der Nachrichten zwischen den Ver­
einigten Staaten und ihren Verbündeten hem­
men könnten. 

Die neuen diktatorischen Sondervollmachten 
sollen Roosevelt bedingungslos die Macht in 
der Wirtschaft in die Hand geben, vor allem 
sollen sie die Beschleunigung der Kriegsan­
strengungen sichern. Die Forderungen des Prä­
sidenten sind in mehr als einer Richtung auf­
schlußreich. Sie beweisen die Untauglichkeit 
der bisher von den Vereinigten Staaten ange­
wandten kriegswirtschaftlichen Methoden, sie 
beweisen ferner, daß die demokratische Ver­
brämung des politischen Systems der Vereinig­
ten Staaten nur noch Schein ist. Sie sind vor 
allem ein erneuter Beweis für die a b s o l u t e 
R ü c k s i c h t s l o s i g k e i t , mit der der Prä­
sident seine persönliche Macht und die seines 
Klügeis auszuweiten versucht. 

Vor einigen Tagen hat Roosevelt ein star­
kes Zurückbleiben der nordamerikanischen 
Kriegsproduktion hinter den Erwartungen fest­
stellen müssen. Jetzt fordert er, daß alle Ge­
setze fallen, die den Erwerb und die Verwen­
dung von Art ikeln niihtamerikanischen Ur­
sprungs oder den Transport von Vorräten nach 
den Vereinigten Staaten beschränken. Darunter 
fallen auch L e b e n s m i t t e l und Beklei­
dungsstücke, die nicht im Lande selbst herge­
stellt sind. Die Verluste von großen und wich­
tigen Rohstoffgebieten zwingen Washington 
zu einer solchen Wirtschaftspolitik. Aber auch 
hier läßt Roosevelt nicht die Gelegenheit vor­
beigehen, den Dollarimperialismus des Yankee-
tums in einem Imperialismus des Weißen Hau­
ses umzuwandeln. M i t der Kontrolle über die 
Einfuhr von Lebensmitteln und Bekleidungs­
gegenständen wird Roosevelt die H a n d e l s ­
p o l i t i k g e g e n ü b e r S ü d a m e r i k a und 

damit ein verstärktes Druckmittel gegenüber 
diesen Ländern völlig in seine Hand bekommen. 

Roosevelt hat die Botschaft unmittelbar vor 
den am Dienstag in den Vereinigten Staaten 
vollzogenen Wahlen erlassen. Vielleicht wollte 
er auf diese Weise nebenher zum Ausdruck 
blingen, daß er mit einem Fortbestand der 
d e m o k r a t i s c h e n Mehrheit im Repräsen­
tantenhaus und im Senat rechnet. Die jetzigen 
Wahlen sind ja auch diesmal tatsächlich nur, 
wie schon hervorgehoben, als S t i m m u n g s ­
b a r o m e t e r für die inneren Angelegenhei­
ten der Vereinigten Staaten zu werten und für 
deren Außenpolitik ohne Einfluß. Die gelegent­
liche mehr oder minder scharfe Kri t ik der 
Konkurrenzpartei Roosevelts, der Republikaner, 

ist ja auch nie grundsätzlicher Natur, sondern 
macht dem Präsidenten in der Regel nur den 
Vorwurf, den Krieg nicht entschlossen und nicht 
wirksam genug zu führen. 

Bei dem Zeitunterschied zwischen Amerika 
und Europa ist vor Mittwoch abend europäischer 
Zeit nicht mit dem Bekanntwerden des Aus­
gangs der Wahlen zu rechnen Die Bedeutungs­
losigkeit des Wahlganges drückt sich übrigens 
auch in der völlig mangelnden Anteilnahme 
der nordamerikanischen Bevölkerung aus, die 
offenbar fühlt, daß unter dem „Demokraten" 
Roosevelt, der in den Krieg zog, „um die Wel t 
sicher für die Demokratie 1 zu machen", die 
W a h l nur ein lahmes und bedeutungsloses 
Manöver ist. 

Stalin fand wieder einmal Sündenböcke 
Viele Hunderte von Fabrikdirektoren in die Zuchthäuser gesteckt 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchlerstatter» 
Lissabon, 4. November 

Die sowjetische Nachrichtenagentur be­
richtet auf Grund einer Mittei lung der Ober­
sten Staatsanwaltschaft über M a s s e n v e r ­
h a f t u n g e n und Verurteilungen von Direk­
toren sowjetischer Fabriken und W e r k e wegen 
„Nichtbefolgung der Bestimmungen über die 
Bestrafung von Saboteuren". Die Meldung, die 
auch von allen Sowjetsendern verbreitet 
wurde, hat in Washington und London pein­
liches Aufsehen erregt. M a n sieht in der 
Tatsache, daß viele Hunderte von Leitern wich­
tiger Industriewerke in die Zuchthäuser oder 
in die Verbannung geschickt worden sind, ein 
verdächtiges Zeichen dafür, daß man im Kreml 
wieder ,e inmal , wie schon so oft in der Ge­
schichte des Bolschewismus, auf der Suche 
nach Sündenböcken ist. Die Erklärung, daß die 
zu Zuchthaus verurteilten Leiter von Rüstungs­
werken die sowjetischen Gesetze nicht streng 
und unnachsichtlich genug erfüllt hätten und 
allzu nachgiebig gegen „Deserteure, Saboteure 
und Faulpelze" gewesen sind, beweise, daß 
die Verhältnisse in der sowjetischen Rüstungs­

industrie außerordentlich gespannt sein müs­
sen, und daß innerhalb der sowjetischen Ar­
beiterschaft teilweise mit größtem Widerwi l len 
gearbeitet werde, da die Anforderungen viel 
zu hoch und die Ernährung viel zu gering sei. 
Dem Strafgericht Stalins komme, so Schreiben 
die amerikanischen und englischen Blätter, um 
so größere Bedeutung zu, als die Ernährungs­
lage der Sowjetunion und damit auch der Rü­
stungsarbeiter sich durch die ungeheuren Ver­
luste an wertvollstem Ackerbaugebiet sich im 
Laufe des kommenden Winters weiter ver­
schlechtern müsse. 

Eisenbahnunglück in der Türke i 
Istanbul, 3. Npvember 

W i e aus Bor bei Nigde in Zentralanatolien 
gemeldet wird, Ist in der Nacht zum Dienstag 
auf einen im dortigen Bahnhof stehenden Per­
sonenzug der Strecke Erzerum—Iskenderun 
ein Güterzug aufgefahren. 30 .Personen wurden 
getötet, 20 schwer und 50 leicht verletzt. D«r 
Lokomotivführer des Güterzuges wurde ver­
haftet. 

Wieder sechzehn Schiffe mit 94000 Tonnen versenkt 
Neuer Großerfolg unserer. U-Boote/Erbitterte Kämpfe in Ägypten I Schwere Schläge gegen die Sowjetflotte 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 3. November 
D B B Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
I m Westkaukasus führten Angriffe und Ge­

genangriffe zu erbitterten Kämpien, in denen 
unsere Truppen ihre Stellungen behaupteten 
und im Gegenstoß Gelände gewannen. Slowa­
kische Truppen vernichteten eingeschlossene 
Kräfte des Feindes. Ostwärts A I a g 1 r durch­
stießen deutsche Truppen in fortschreitendem 
Angriff stark ausgebaute und verminte Stellun­
gen des Feindes. Luftangriffe mit Bomben und 
Bordwaffen brachten dem Feinde hohe Ver ­
luste bei. Ein Panzerzug wurde vernichtet. In 
der Kalmückensteppe warf ein eigener Gegen­
angriff feindliche Kavallerie unter erheblichen 
Verlusten zurück. 

I n S t a l i n g r a d geht der schwere A n ­
griffskampf um Häuserblocks und Straßen 
weiter. Sturzkampfflugzeuge setzten Ihre A n ­
griffe gegen die hart umkämpften Wider­
standsnester im nördlichen Stadtgebiet fort. 
Trotz zäher Abwehr verlor der Feind weiteren 
Boden; seine immer wiederholten Gegenangrlfte 
scheiterten. Kampifliegerverbände unterbra­
chen nachhaltig die Bahnverbindungen ost­
wärts der Wolga und den Fährbetrieb Uber den 
Strom. 

A n der D o n f r o n t führte der Feind Uber-
. lelzversuche, die tedesmal von Rumänen, I ta­

lienern und Ungarn blutig abgewiesen wurden. 
Italienische Jäger bekämpiten Im T i e f f l u g 
Feldstellungen der Sowjets. Ungarische Trup­
pen vernichteten bei einem größeren Stoßtrupp-
Unternehmen zahlreiche Bunker und Kampf-
Stände aui dem Ostuier des Flusses und brach­
ten Gefangene ein. 

Südostwärls des 11 m e n s e e s dauern hart­
näckige örtliche Kämpfe In völlig versumpften 
Gelände an. 

Im Kampf gegen die sowjetische Handels­
und Kriegsilotte vernichtete die Luftwaffe Im 
Monat Okiober an der Schwarzmeerküste, auf 
dem Kasplschen Meer, dem Unterlauf der 
Wolga und aui dem Ladogasee Insgesamt 33 
Pracht- und Transportschiffe verschiedener 
Größe, darunter eine hohe Zahl von Tankern, 
außerdem einen Bewacher; ferner wurden 32 
Prachtschiffe aller Ar t und vier Krlegsschiils-
alnhelten durch Angriffe aus der Luft be-
»chädlgt. 

Im Kanal wurde in der Nacht vom 1. zum 
2. November ein A n g r i f f e n g l i s c h e r 
S c h n e l l b o o t e auf ein deutsches Geleit 

durch das zusammengefaßte Abwehrfeuer der 
eigenen Sicherungsstreitkräfte vereitelt und ein 
feindliches Schnellboot in Brand geschossen. 
In der vergangenen Nacht kam dasselbe Gelelt 
erneut In Gefechtsberührung mit englischen 
Schnellbooten, wobei ein feindliches Boot so 
schwer beschädigt wurde, daß mit seinem Ver­
lust zu rechnen ist. 

Die S c h l a c h t I n Ä g y p t e n geht mit ge­
steigerter Heftigkeit weiter. Der Einbruch star­
ker Panzerverbände des Feindes im Nordab­
schnitt der Front wurde durch rücksichtslosen 
Einsatz lm Gegenangrifl erneut aufgefangen. 
Deutsche und italienische Luftstreitkräfte führ­
ten an den Brennpunkten der Schlacht uner­
müdliche Angriffe gegen motorisierte britische 
Kräfte, Artilleriestellungen und rückwärtige 
Verbindungen. Deutsche und italienische Jagd­
flieger schössen bei einem einzigen deutscheu 
Verlust iünfzehn Flugzeuge des Feindes ab; 
außerdem wurden Uber dem Mittelmeer fünf 
britische Flugzeuge zum Absturz gebracht, da­

von eins durch ein deutsches Unterseeboot. A n 
der Kanalküste verlor der Feind gestern vier 
Flugzeuge. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
gewann eine Gruppe deutscher Unterseeboote 
o s t w ä r t s d e r k a n a d i s c h e n K ü s t e 
trotz schlechten unsichtigen Wetters Fühlung 
mit einem von Amerika nach England fahren­
den, mit Kriegsmaterial und Lebensmitteln vol l -
beladenen G e 1 e 11 z u g. In zähen Angriffen, 
die sich Uber mehrere Tage und Nächte hin­
zogen, wurden aus dem stark gesicherten ielnd-
llchen Transportverband 16 Schiffe mit zusam­
men 04 000 BRT. versenkt, darunter d r e i 
M u n 11 i o.n s s c h 111 e, die nach den ersten 
Treifern In die Luft flogen. Zwei weitere 
Dampfer mit zusammen 11 000 BRT. sowie ein 
Zerstörer und eine Korvette wurden torpediert; 
nur versprengte Reste des Geleitzuges konn­
ten in dichtem Nebel entkommen. 

Nachschub für die Soldaten Rommels 
Bald nach E int re f fen der Schirre, die den Nachschub an Panzorn und Muni t ion fü r die E l -A la tne ln . 
Stel lung hcranschaXfen, w i r d der Weg «n die Front fortgesetzt , w o je tz t wieder . J u r t e K t o p f e I m 
Gange sind. . (PK , -Aufnahrne : Kr iegsberichter M ö l l m a n n , H H . , Z.y 

Straßen nach Tscbungking 
Von unserem B,-Berlchterstatter 

Bangkok, im November 
W e n n man es nicht besser wüßte, könnte 

man wirkl ich noch glauben, daß Indien ein 
Wunderland ist, so wie es Herder einst auf 
Grund alter Reiseberichte schilderte. Jeden­
falls entfalten die Briten an der i n d i s c h ­
b u r m e s i s c h e n G r e n z e zur Zeit eine 
Betriebsamkeit, die nur deswegen Erwähnung 
verdient, wei l sie mit Schauergeschichten 
verbrämt wird, die bei den Japanern das Ge­
genteil der beabsichtigten Wirkung auslösen. 
Würde man der britischen Agitation Glauben 
schenken, so steh' auf indischem Boden an der 
burmesischen Grenze ein Heer, das den Teu­
fel m der Hölle nicht fürchtet. Nachdem dia 
Engländer im Dschungel nach ihren eigenen 
Angaben so glänzend versagt haben; nach­
dem ihre Niederlage in Burma katastrophen­
ähnliches Ausmaß annahm, stehen jetzt selbst­
verständlich Truppen bereit, für die der 
Dschungel geradezu ein Kinderspiel ist, die, 
mit den wunderbarsten Waffen ausgerüstet, 
geradezu darauf brennen, Burma in einem 
einzigen Handstreich zurückzuerobern, wobei 
ihnen burmesische Kopfjägerstämme — durch 
Fallschirme ebenfalls mit dem modernsten 
Waffen ausgerüstet — hilfreich zur Seite 
stehen werden. Um Kleinigkeiten kümmert 
man sich bei diesen farbensatten Schilderun­
gen nicht. Das ganze lächerliche Thea­
ter wurde lediglich inszeniert, um nach dem 
Ende der Monsunzeit den in Burma inzwi­
schen wahrlich nicht müßig gewesenen Ja­
panern so etwas wie Offensivgeist der Trup­
pen Wavel ls vorzutäuachen und zum andern, 
um T s c h i a n g k a i s c h e k , dessen wunder­
gläubigen „Beherrscher" Tschungking-Chinas, 
mit neuen Illusionen vorzugaukeln, daß es 
noch viele Wege zu seinem abgeschnittenen 
Restchina gebe. 

Hier haben wir" einen der Gründe der 
lächerlichen englischen Agitation, die bereits 
so weit geht, W a v e 11 als sicheren „Rück-
eroberer" Burmas hinzustellen. Er soll auf 
einer Inspektionsreise vor kurzem schon 
nächtlicherweise burmesisches Gebiet „betre­
ten" haben, was seinen „Ruhm" in den Augen 
der völlig aus dem Häuschen geratenen bri ­
tischen Reklameagenten geradezu für einen 
neuen „Sieg" prädes'iniert. Außerdem wer­
den in der britisch-nordamerikanischen Presse 
Nachrichten verbreitet, eine englische Mi l i tär­
mission befinde sich bereits In L h a s a , der 
Hauptstadt Tibets, um einen neuen W e g nach 
Tschungking zu erkunden; die Assamstraße sei 
„so gut wie fertig" und außerdem spricht 
man noch von anderen Möglichkeiten, 
Tschungking Kriegsmaterial zuzuführen, so 
beispielsweise von der Gobistraße und der 
Seidenstraße. 

W i e steht es nun mit allen diesen „ S t r a ­
ß e n " n a c h T s c h u n g k i n g , die in der 
USA.-Presse augenblicklich eine so große Rolle 
spielen? Da ist einmal die uralte Karawanen­
straße, die von D'ardschilling aus — dem Som­
mersitz des britischen Gouverneurs von Ben­
galen — dem Oberlauf des Brahmaputra fol­
gend über die unwegsamen Hochflächen Tibets 
nach Lhasa und von dort weiter nach Tschung­
king führt. Jeder Kenner weiß, was es mit 
diesem Karawanenweg, der zum größten Te i l 
sich In mehreren tausend Meter Höhe bewegt 
und das abgeschiedenste Land der Erde durch­
quert, für Kriegsmaterialtransporte auf sich h a t 
Selbst wenn es gelungen sein sollte, ihn stel­
lenweise auszubauen, so ist doch zu bedenken, 
daß diese „Straße" in jenem schmalen nord­
östlichen Zipfel Indiens liegt, der an Burma 
grenzt. In Burma aber haben die Japaner eine 
große Reihe neuer Flugplätze angelegt, ganz 
abgesehen davon, daß vor allem im Norden 
Burmas an der Grenze Assams s e h r s t a r k e 
j a p a n i s c h e T r u p p e n t e i l e stehen. Bs 
ist kaum anzunehmen, daß die Japaner müß'g 
zusehen würden, wenn die Briten versuchen 
sollten, an der Ostflanke des Himalaja vorbei 
den Tschungking-Chinesen frisches Blut zu­
zuführen. Das gilt auch für die sogenannte 
Assamstraße, die ebenfalls in der feindlichen 
Agitation immer wieder genannt wird. Ganz 
abgesehen davon, daß zu einer verstärkten 
Zufuhr nach Tschungking über diese neuen 
„Straßen" auch die Voraussetzung gehört, im 
Golf von Bengalen ungestört mit Frachtschif­
fen ein- und ausfahren zu können, so hat die 
Assamstraße den Nachteil , daß nicht weniger 
als dreimal Pässe in Höhe von 5000 m über­
wunden werden müßten. Und von Sadija, der 
letzten indischen Bahnstation, sind es immer­
hin noch 3200 Kilometer über die tibetanischen 
Hochflächen bis r.ach Tschungking. 

Die übrigen Projekte sind noch viel phan­
tastischer. Die Gobistraße durch die mongoli­
sche Wüste soll nach Meldungen der USA.-
Presse Tschungking über die transsibirische 
Bahn mit W l a d i w o s t o k „verbinden' . 
Hierzu ist weiter nichts zu sagen, als daß diese 
„Straße" doppelt so lang wie die von Assam 
ist. Irgendein Kommentar zu diesem „Plan", 
Tschungking zu versorgen, ist wohl überflüssig, 
wie es auch müßig Ist, sich m't der Nach* 
S c h u b f ä h i g k e i t der sogenannten „Seidenstraße" 
zu beschäftigen, die Innerchina mit der Provinz 

I 



Kampf um Saumpfade in Eis und Schnee 
Unvergleichliche Leistung unserer Gebirgsjäger im Zentralkaukasus 

Ber l i n , 3. N o v e m b e r 
I m Kampfgeb ie t v o n Tuapse durchbrachen 

unsere Grenad ie re und Jäger nach ergänzen­
den M e l d u n g e n des Oberkommandos der 
W e h r m a c h t w i e d e r u m mehrere Bunkers te l l un ­
gen des Feindes. Be im Stu rm auf d ie Berg­
rücken w u r d e n bo lschewis t ische K rä f t e e in ­
geschlossen und vern ich te t . I m Hochgeb i rge 

unsere Gebi rgs jäger 
D ie Paßwege s ind 

wes t l i ch davon ha l ten 
W a c h t i n Bis u n d Schnee 
übera l l besetzt ! als Vorgeschobene S tü tz 
p u n k t e d ienen S te inbar r i kaden i Masch inenge­
wehrnester s ichern die Ubergänge und Täler . 
D ie am oberen Baksan v o n ih ren Nachschub-
und Rückzugsstraßen abgeschni t tenen Bolsche­
w i s t e n ve rsuch ten des ö f te ren , s ich d u r c h 
das Hochgeb i rge nach Süden durchzusch lagen, 
doch sche i te r ten a l le diese Vors töße. D ie 
wachsende Neuschneedecke w i r d we i t e re A n ­
gr i f fe gänz l i ch e rs t i cken . 

Der Kampf geht fast immer u m k le ine , a l te 
Saumpfade, d ie s ich i n zahl losen Serpent inen 
an den über 2000 m hohen Ste i lhängen h i n ­
aufz iehen. Diese seit Jahrzehnten k a u m be­
nutz ten W e g e s ind fü r den Fe ind l ebensw ich ­
t ig geworden . A u f unserer Seite haben d ie 
P ion ie re d ie a l ten Pfade sowe i t ausgebaut, 
daß e in geregel ter Nachschub m i t T r a g k o ­
lonnen mög l i ch ist. Zah l re iche B rücken 
mußten über Bergf lüsse u n d Gle tscherspa l ten 
ge legt w e r d e n , w o b e i jeder Ba lken erst i n 
12stündlgem A u f s t i e g herau fzubr ingen war . 
D i e A r b e i t w u r d e e rschwer t du r ch d ie dünne 
Luf t , d ie i m Kaukasusgeb ie t schon bei e twa 
2400 m H ö h e beg inn t . Sie z w i n g t schon nach 
wen igen Stunden zum T ie fa tmen u n d macht 
zusammen m i t der s ta rken Kä l t e , m i t V e r e i ­
sung, Schneestürmen u n d Ste inschlag den 
A r b e i t s - u n d Wach td lens t I n der 4- bis 5000 m 
hohen Ge l t sche rwe l t schw ie r i g und anst ren­
gend. D i e A n g r i f f e der Bo lschewis ten , d ie 
noch dazu lange Anmarschwege haben , s ind 
p rak t i sch w i r kungs los . Bei i h rem le tz ten 
Vors toß gegen das E l b r u s - H a u s b rauch ­
ten s ie z w e i Tage zum A n s t i e g , b is s ie an ­
gre i fen konn ten . H i e r b e i f i ngen unsere vo r ­

geschobenen S icherungen, d ie Sowje ts ab, 
v o n den über 100 A n g r e i f e r n k a m ke iner 
mehr zurück . A l s der schwerve rwunde te m i ­
l i tä r i sche Füh re r der fe ind l i chen Kamp fg ruppe 
sich dem Haus näherte, u m sich mi t dem 
Rest seiner Leute zu ergeben, w u r d e er v o n 
dem der Gruppe beigegebenen K o m m i s s a r 
erschossen, der selbst ku rz darauf f i e l . 

Zwischen Baksan und Terek 
Unsere Kar te zeigt den Lauf des Flusses 

Baksan, der in den Gletschern des E'brus ent­
spr ingt und nach e inem Laufe v o n 140 K i l o ­
me te rn i n nordös t l i cher R ich tung, 50 K i l o ­
meter wes t l i ch der Stadt Mosdok , i n den Te­
rek mündet . Deutsche und rumänische Ge-
b i rgs t ruppen haben den Baksan Ende Ok tobe r 

an d re i Ste l len überschr i t ten u n d kämpfend 
z w e i Nebenf lüsse des Baksan übe rwunden . 
N a l t s c h l k ist , w i e ber ichte t , durch rumänische 
Geb l rgs t ruppen genommen w o r d e n . Diese 
Stadt b i lde t e inen w i r t scha f t l i chen M i t t e l ­
p u n k t des Gebietes süd l ich des Baksan und Ist 
v o r a l lem durch ih re landwi r tscha f t l i che I n ­
dustr ie bedeutend. 

Sowjetbonze wettert über „Verbündete" 
Auch Jarowslawski vermißt ingrimmig die vielberufene zweite Front 

Drahtmelduno unteres Sch.-Berlchterslatters 
Lissabon, 4. N o v e m b e r 

Eine der ersten Persön l i chke i ten der ober­
sten Sowje t -H ie ra rch ie , Ja ros lawsk l , w iede r ­
ho l t i n e inem A r t i k e l , den die „ P r a w d a " an 
le i tender Stel le verö f fen t l i ch t , d ie A n k l a ­
g e n d e r S o w j e t s gegen d ie Westmäch te . 
I n g r i m m i g und ve räch t l i ch w i r d festgestel l t , 
daß zwar e in V e r b a n d der demokrat ' . -
schen (!) V ö l k e r gegründet wu rde , näm l i ch der 
Sow je tun ion , der Ve re in i g ten Staaten u n d 
Großbr i tann iens, doch sei es n ich t ge lungen, 
e ine zwei te Front i n Europa zu schaffen; d ie 
Deutschen konn ten info lgedessen, so fähr t Ja ­
ros lawsk l fo r t , unter A u s n u t z u n g der Tatsache, 
daß ste i m Westen n i ch t bedroht wa ren , ih re 
Haup ts t re i t k rä f te an der Sow je t f ron t einsetzen. 

A n dieser S t immung des Ing r imms u n d der 
V e r z w e i f l u n g w i r d auch das Begrüßungstele­
g ramm n ichts ändern, das soeben Lo rd Beaver-
b roök an die Sowjets r i ch te te m i t der A u f f o r ­
derung , „ w e i t e r tapfer zu k ä m p f e n " . A u c h d ie 
Nach r i ch ten v o n den Kr iegsschauplätzen s ind 
n i ch t geeignet , d ie S t immung i n M o s k a u zu 
verbessern. M a n g ib t zu, daß die Befehle Sta­
l ins, ke inen Zo l l b re i t zu rückzuwe ichen , an der 
Kaukasus f ron t n i ch t du rchge führ t w e r d e n 
konn ten , und daß e in Te i l der Sowje t f ron t zu ­
sammengebrochen ist. D ie eng l ischen B lä t ter 
ergehen sich In langen Ause inandersetzungen 
über die Bedeutung des Fal les v o n A l a g i r u n d 
e rk lä ren , daß die l i nke sowjet ische F lanke, die 
d ie a l f e l d e r v o n Grosny j deckt und d ie w i c h ­
t igs ten Kaukasusstraßen schützt, i n e ine über­
aus schwier ige Lage gekommen ist. 

Gumminot i m Hause Churchi l l 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchlcrstatters 

Lissabon, 4. N o v e m b e r 
In fo lge der wachsenden Transpor tno t u n d 

dem immer ka tas t ropha le r we rdenden M a n g e l 

an G u m m i hat s ich die engl ische Regierung 
nunmehr entschl ießen müssen, den Gü te rve r ­
kehr auf a l len engl ischen Straßen un te r 
s t a a t l i c h e K o n t r o l l e zu stel len. Be­
t ro f fen we rden v o n dieser Maßnahme e t w a 
250 000 Fahrzeuge. A l l e b r i t i schen Fahrzeuge 
w e r d e n In 450 E inhe i ten aufgete i l t , d ie e inem 
besonderen Reg ie rungskon t ro l leu r unters tehen, 
dessen Au fgabe es ist, dafür zu sorgen, daß 
diese Fahrzeuge so w i r t scha f t l i ch u n d spar­
sam w i e mög l i ch eingesetzt werden . M a n hofft, 
auf diese W e l s e G u m m i u n d Brennstof f i n grö­
ßerem Umfang einsparen zu können . 

Neuer Lei ter der Rundfunkabtei lung 
Ber l i n , 3. N o v e m b e r 

Der Reichsminister f ü r V o l k s a u f k l ä r u n g u n d 
Propaganda hat d ie Stel le eines Beauf t ragten 
für d ie po l i t i sche Gesta l tung des Großdeut­
schen Rundfunks neu geschaffen und sie dem 
M i n i s t e r i a l d i r e k t o r Hans F r i t z s c h e über t ra ­
gen. M in i s t e r l ad i r ek to r Fr i tzsche ü b e r n i m m t 
g le ichze i t ig an Stel le des in das M i n i s t e r i u m 
beru fenen M in i s te r i a l r a t s W o l f g a n g D 1 e -
w e r g e d ie Le i tung der A b t e i l u n g Rundfunk' 
Im Re ichsmin is te r ium fü r V o l k s a u f k l ä r u n g u n d 
Propaganda. G le ichze i t ig hat der Re ichsmin i ­
ster im Benehmen m i t dem Reichspressechef 
M in i s t e r i ad i r ek to r Hans Fr i tzsche v o n se inem 
A m t als Le i ter der A b t e i l u n g Deutsche Presse 
der Presseabtei lung der Reichsregierung I m 
Re ichsmin is te r ium fü r V o l k s a u f k l ä r u n g u n d 
Propaganda entbunden. Die Le i tung der A b t e i ­
l ung Deutsche Presse übern immt der bisherige; 
S te l l ver t re ter des Lei ters, M in i s te r i a l ra t E r i ch 
Fischer. D ie Le i tung der A b t e i l u n g Aus lands ­
presse übe rn immt als Nach fo lger des auf d e m 
Felde der Ehre gefa l lenen M i n i s t e r i a l d i r i g e n ­
ten Prof. Dr. K a r l Börner nunmehr M i n i s t e r i a l ­
d i r igen t Dr. Ernst Brauwe i le r , 

Der Nachfolger Sieberts 
Ber l i n , 3. N o v e m b e r 

Nach dem Ab leben des bayr ischen M in is te r ­
präs identen Siebert hat der Führer den Gau ­
le i ter Paul G I e s 1 e r m i t der Füh rung der Ge­
schäfte des bayr ischen Min is te rp räs iden ten 
sowie der bayr ischen Staatsminister der F inan­
zen und fü r W i r t scha f t beauf t ragt . 

Wechse l In der A k a d e m i e für deutsches Recht 
Ber l in , 3. N o v e m b e r 

Der s te l lver t re tende Präsident der A k a d e m i e 
für deutsches Recht, Prof. Dr. Dr . C. A . E m g e, 
Ber l i n , ha t die Bi t te ausgesprochen, v o n seinem. 
A m t in der Le i tung der A k a d e m i e entbunden, 
zu werden . Just izmin is ter Dr. Th ie rack hat den 
Staatssekretär i m Reichs jus t izmin is ter ium, Dr. 
K u r t Ferd inand Rotheberger, der der A k a d e m i e 
seit G ründung als M i t g l i e d angehört , zum s te l l ­
ve r t re tenden Präsidenten der A k a d e m i e für 
deutsches Recht berufen. 

IRA-Bombe in Belfast 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchtcrstaltcrs 

Stockho lm, 4. November 
A m M o n t a g war fen , w i e Un i t ed Preß aus 

Belfast m i t te i l t , Angehör ige der I R A eine Bombe 
auf e in Fabr ikg runds tück , das gegenwär t ig als 
Au fen tha l t für br i t ische T ruppen dient. D ie 
Bombe exp lod ie r te außerhalb des Gebäudes, so 
daß zwar d ie Fensterscheiben du rch den Lu f t ­
d ruck ze r t rümmer t wu rden , aber ke ine Men< 
schenopfer entstanden. Soldaten m i t aufge­
p f lanz tem Bajonet t ,und Pol ize iabte i lungen m i t 
automat ischen Pisto len haben, w i e es i n dem 
Ber ich t heißt, sofor t d ie V e r f o l g u n g der A t t e n ­
tä ter aufgenommen, Jedoch bisher ohne E r f o l j . 

Wehrmachtkurse wurden in Paris eröffnet 
Auch in den besetzten Ostgebieten Berufsförderung für Feldgraue 

Paris, 3. November 
I m Rahmen der geis t igen Bet reuung des 

deutschen Soldaten w u r d e n am M o n t a g in Pa­
r i s d ie „Wehr raach tku rse zur Beru fs fö rde rung" 
eröf fnet. Diese Kurse werden i n a l len besetz­
ten Gebieten im Wes ten , u. a. In v ie len Städ­
ten Frankre ichs, ferner i n den besetzten Ost­
gebieten, i n Gr iechen land u n d in N o r w e g e n 
e inger ich te t werden . 

Zu r Eröf fnung, d ie der Kommandan t v o n 
Groß-Paris i n seine Obhu t nahm, g ingen aus 
dem Reich zahl re iche G lückwunsch te leg ramme 
e in , u. a. v o m Reichs innenmin is ter Staatsse­
k re tä r Backe, Reichserz iehungsminis ter Rust, 
Reichsminister Dr. Lammers, Reichsminister 
Funk , Reichs just izmin is ter Th ie rack sowie 
zah l re ichen anderen führenden Persön l ichke l ­
ten , D ie Kurse werden in der A r t der V o l k s ­
hochschu len v ie l f ä l t i ge geist ige An regungen 
b r i ngen und die beru fs fördernde A r b e i t i n den 
Arbe i tsgemeinschaf ten der E inhe i ten be f ruch­
ten. Hervo r ragende Wissenschaf t ler w e r d e n i n 

Tageskursen fü r besondere Fachgebiete e inen 
geschlossenen Uberb l i ck über best immte W i s ­
sensgebiete geben. 

Der Tag in Kürze 
Zur Teilnahme an der bevorstehenden Gründung 

einer Deutsch-Finnischen Gesellschalt In Berlin Ira« 
len am Dienstag der linnische Kulturminister, der 
Staatssekretär Im linnischen Außenmlnlslerlum und 
der Rektor der Universität Helsinki In Berlin »In. 

Der Führer hat lür den verstorbenen bayerischen 
Minislerpräsidenten SA.-Obergruppenlührtr und 
Präsidenten der Deutschen Akademie, Ludwig Bl»* 
b» r t, ein Staatsbegräbnis angeordnet. 

Nach einer Reutermeldung aus Washington 
glaubt man, Grund zu der Annahme tu haben, daß 
der swelte Sohn von Lord Halllax, Peter Wood, 
in Ägypten gelallen ist. Er tat dort Dienst als Haupt* 
mann In einem britischen Panzerverband. 

V e r l a g und D r u c k : ! . t l rm«nnat l t l l e i Z e i t u n g , D r u c k e r e i u .Ver teg ien i le l t C m b n , 
V e i l e g i l e i t e r ; W i l s . M i t t e l . H i u p u c h r i f t l e h e u D r . K u r t P f e i f f e r , U t t r o a n n i u d « 

Für A n l e i t e n gilt e. Z . Arue lgenpteWI i i la S 

{Vir bemerken am Rande 
Wil l iam Temple Der Brsblschol von Canterbury, 
Ins Stammbuch William Tempi», hat augen­

blicklich eine schlechte Press: 
Nicht etwa in den Länder der Achs», die »r so olt 
mit Unverschämtheiten bedacht hat, sondern In Eng­
land sclbsti denn er hat gewagt, an Dinge zu rühnn, 
di» Im plutokratlschen England einlach nicht er-
örttrf werden dürfen; an das Treiben der Londoner 
Hochlinanx. Die harten Worte, die er über das man­
gelnde Verantwortungsbewußtsein der englisch-jüdi­
schen Börsenkreis» gespro-
chen hat, werden ihm nun i ^ r ^ V 
von der diesen Kreisen I \ 
hörigen Press» mit Zinses- *tS&\ I e ^ - 4 
SINSEN heimgezahlt. Der JS*T JMJ > 
„Daf ly Expreß" bilde! zwei V e r - e s m - W X * 

S i n k i a n g (Ost turkestan) ve rb inde t . D ie 
Sowjets, die durch die Tu rks ibbahn Wes t tu r -
kestan mi t dem Kaspischen Mee r ve rbunden 
haben, dür f ten k a u m gew i l l t sein, den Tschung-
k ing-Ch inesen Wa f fen auf diesem „ W e g e " zu ­
zu führen . Etwas anderes Ist aber be i dieser 
au f fä l l i gen Hervo rhebung gerade der Straßen 
du rch T ibe t und S ink iang interessant. D ie 
R iva l i t ä t der Br i ten und Russen in T ibet , dem 
V o r f e l d Indiens, ist bekannt . Es gehör t zu den 
h is tor ischen Z ie len Rußlands, über T ibe t E in ­
f luß auf die Geschicke Indiens zu gew innen 
u n d nach M ö g l i c h k e i t Ind ien v ö l l i g zu beherr ­
schen. Der N o t gehorchend haben die Br i ten 
den Bolschewis ten In Ind ien neuerdings w ieder 
we i lgehenden Einf luß zugestanden, die e inge­
ke rke r ten Kommun is ten aus den Gefängnissen 
entlassen und d ie bolschewist ische A g i t a t i o n 
w ieder im Lande geduldet. Abe r immerh in 
dür f ten sie n icht ganz un interess ier t daran sein, 
was sowohl in S ink iang als auch In Tibet ge­
schieht. S ink iang steht unter Moskaue r E in ­
f luß, aber i n T ibe t haben die Br i ten 6e i t Jahr ­
hunder ten es vers tanden, durch geschickte 
Agen ten , „ M i s s i o n a r e " und andere Spitzel den 
Russen den Rang abzulaufen. N a c h dem rus­
s isch- japanischen K r iege vo l l ends bauten d ie 
B r i t e n i h r e S t e l l u n g i n T i b e t aus, 
schr i t ten zur m i l i t ä r i schen I n t e r ven t i on und be­
e in f lußten d i r ek t den we l t l i chen Herrscher des 
Mönchstaates, den Dala l -Lhama. 

W e n n Jetzt also, w i e W a v e l l bekundete , das 
Interesse Englands an einer Nachschubstraße 
du rch T ibe t so stark Ist, so dür f te also w o h l 
wen iger Nachschub fü r Tsch iangka ischek be i 
a l l diesen Fragen Im M i t t e l p u n k t stehen, als 
v i e lmeh r die nüchterne Über legung, i n T ibe t 
als dem Glacls im N o r d e n Indiens auf ke inen 
Fa l l das einzubüßen, was i n S ink iang berei ts 
an die Sowjets v e r l o r e n wurde . T ibets wegen 
ha t es in vergangenen Jahrzehnten zwischen 
der D o w n i n g Street und der Sängerbrücke i n 
M o s k a u schon manchen Stre i t gegeben. W e n n 
man je tz t m i t über lau ter A g i t a t i o n v o n neuen 
Straßen nach Tschungk lng spr icht , so dür f te 
s icher l i ch dafür i n erster L in ie das Bestreben 
maßgebend sein, Tschungk ing be i der Stange 
zu ha l ten , we i te r Japanische Truppen zu b inden, 
aber s icher l i ch auch im H i n t e r g r u n d die ew ige 
Frage, von dieser Seite her I n d i e n g e g e n 
d e n a l t e n R i v a l e n z u s i c h e r n , der 
un te r zar is t ischem w i e unter bo lschewis t ischem 
Regime Ind ien stets i n seine Pläne e inbezogen 
hat. 

Kampf um Hammerkott 
25) Roman von Ernst Qrau 

„So? E twa auch nach B remerhaven?" 
f rag te er be lus t ig t u n d zug le ich gespannt. 

„ N e i n . . . w i e k o m m e n Sie darauf? I c h 
fah re über Sonntag nach K ö l n . " 

„ A b e r so lch e i n Zu fa l l I Das t r i f f t s ich j a 
ganz g roßar t i g " , r ief er, b l i t zschne l l über le ­
gend. A l t e r F reund , dachte er dabe i , also 
deshalb sol l Ich schon a m Sonnabend fahren. 
„ J a . . . w i r k l i c h , F räu le in Schmid t " , fuhr er 
auf ih ren zwe i fe lnden B l i ck for t , „ i c h habe 
näm l i ch i n K ö l n vo rhe r noch eine p r i va te 
Sache zu rege ln , d ie m i r sehr a m Herzen 
l ieg t . W e n n Sie w o l l e n , nehme i ch Sie auf 
me inem M o t o r r a d m i t ? " 

Sie sah i hn zögernd an. Diese E in ladung 
k a m ihr e igen t l i ch n i ch t sehr gelegen. Es 
w a r j a n ichts dabei und ve rp f l i ch te te euch 
z u n i c h t s . . . a b e r . . . i r gend etwas In i h r 
sch ien dagegen zu sprechen. I h r Zögern ent­
g ing i h m n icht . 

„B i t t e , sagen Sie n i ch t ne in , F räu le in 
Schmid t " , bat er m i t komischer Geste. „ S i e 
machen m i r w i r k l i c h e ine Freude. Ja , be­
s t immt ! U n d sich selbst auch , denn sie spa­
ren sich die umständ l iche Bahnfahr t . " 

Er brachte das m i t so gewand te r Sorg lo­
s igke i t heraus, daß sie ve rgeb l i ch nach e!n»in 
g l aubwürd igen Grund zur A b l e h n u n g suchte. 

„ A l s o abgemacht" , sagte sie zus t immend, 
„ l . i o rgen nachmi t tag a m Bahnhof Hammer ­
k o t t W e n n Sie n i ch t p ü n k t l i c h s ind , nehme 

Ich den Fünf -Uhr -Zug. E inverstanden? Gut . 
A b e r n u n müssen Sie h ier ve rschw inden , sonst 
we rde i ch heute n i ch t mehr m i t me ine r A r ­
b e i t f e r t i g . " 

Ho f f en t l i ch is t er n i ch t p ü n k t l i c h , mußte 
sie g le ich darauf denken . Sie hä t te d iese 
E in ladung w o h l l ieber doch n i ch t annehmen 
so l len. 

N i e I n me inem Leben we rde i ch p ü n k t l i ­
cher sein als morgen , dachte er, w ä h r e n d er 
In das P r i v a t k o n t o r h inübersch lender te . 
Schwelgend setzte er s ich Te rb rüggen gegen­
über und ve r t i e f te s ich i n seine A r b e i t . A b e r 
er w a r n ich t so recht be i der Sache. W i e d e r ­
h o l t sch ie l te er zu dem andern h i nübe r u n d 
mußte s ich zusammennehmen, u m seine i n ­
nere H e i t e r k e i t n i ch t a l l zu deu t l i ch zu ze i ­
gen. W a s für e in b l i t zdummes Gesicht w ü r d e 
der gute Te rb rüggen w o h l machen, w e n n er 
morgen sehen mußte, daß seine schöne Rech­
nung doch n i ch t so g la t t au fg ing. 

D e n n daran zwe i fe l te Me inde rs nun n i ch t 
m e h r , ' daß es ml*: d iesem Fräu le in Schmid t 
e ine besondere Bewandtn is haben mußte u n d 
daß Te rb rüggen mehr davon wußte , als er 
nach außen h i n zugab. U m was es dabe i g ing , 
n u n . . . das w ü r d e s ich schon herausste l len . 

Das H e u l e n der W e r k s i r e n e ha l l t e dumpf 
und her r i sch über dos w e i t e Gelände der 
Zeche. 

Fe lerabend l 
Der Ton der Sirene w a r heu te derselbe 

w i e an a l len anderen W o c h e n t a g e n . A b e r 
fü r d ie Menschen der Grube lag an den 
Sonnabenden e twas Fest l iches, Befreiendes I n 
d iesem A u f h e u l e n , es w a r w i e e in S igna l der 

Freude, denn heu te rief d ie Sirene n i c h t w i e 
sonst d ie Menschen zur Nach tsch i ch t he rbe i , 
heu te künde te sie den Absch luß e iner arbei ts­
re ichen W o c h e , und g le lchze ' t lg den Beg 'nn 
eines unend l i ch langen und schönen Feier­
abends an. Heute ve rs tummte auf ih r Geheiß 
das Lärmen der Masch inen , e rs tar r ten d ie ge­
schäf t igen K räne zu leblos dastehenden S i l ­
houe t t en , b l ieben d ie Fö rde r tü rme leer auf 
der Hängebank stehen, ve r lösch ten d ie Feuer 
in den sonst so lebendig ra t te rnden Lokomo­
t i v e n der Grubenbahnen. K e i n arbe i tender 
Mensch wußte diesen Ruf zum Feierabend so 
zu schätzen w i e der Bergmann. Eine schier 
endlos lang dünkende Reihe v o n Stunden lag 
n u n v o r i hm , d ie er i n L i ch t u n d Sonne un te r 
den Seinen ve r leben dur f te , ehe die Sirene 
i h n am M o n t a g m o r g e n une rb i t t l i ch aufs neue 
h inab r i e f zu seiner ha r ten A r b e i t in N a c h t 
und D u n k e l . | 

Ka r l Me inde rs ha t te s ich heu te un te r H i n ­
we l s auf seine Re isevorbere i tungen schon a m 
Vorm' i t tag v o n Terb rüggen verabschiedet , und 
dieser ha t te i hn m i t großer Genug tuung w e g ­
gehen sehen. Me inders hat te also genügend 
Ze l t , s ich selbst und seine schmucke Masch ine 
so vo r t e i l ha f t und e innehmend he rzu r i ch ten , 
daß al les nur so b l i tz te und bunker te , als er 
e ine re i ch l i che V ie r te l s tunde v o r der festge­
setzten Ze i t v o r dem k le i nen Bahnhofsgebäude 
der S ta t ion H a m m e r k o t t stand u n d erwar ­
tungsvo l l Umschau h ie l t . 

Renate sah ihn schon v o n w e i t e m , und s ie 
war ve rs t immt über sich selbst, daß sie s ich 
zu dieser gemeinsamen Fahr t hat te über reden 
lassen. Sie hat te im geheimen noch i m m e r 

gehoff t , daß i m letz ten A u g e n b l i c k doch noch' 
e twas dazwischen k o m m e n w ü r d e . V i e l He-i 
ber h ä t t e sie je tz t den Zug nach Essen ge* 
nommen, u m Ihre do r t noch stehende Ma-< 
schine abzuholen u n d dann a l le in we i t e r zu ­
fahren. V i e l l e i c h t w o l l t e es der Zu fa l l , daß 
sie auf der Landstraße dann w ieder e in k l e i ­
nes grünes A u t o t r a f . . . v i e l l e i c h t . . . , 

Abe r dami t wa r es nun nichts. Sie mußte 
s ich In das Unve rme id l i che sch icken. Mein« 
ders hat te sie ebenfal ls schon erspäht u n d 
w i n k t e i h r zu , er k a m ih r sogar entgegen u n d 
bot ih r f reundschaf t l i ch d ie Hand . 

„ W i r k l i c h fu rchtbar net t v o n Ihnen , daß 
Sie W o r t geha l ten haben, F räu le in Schmid t " , 
s t rah l t er. „Ste s ind d ie pünk t l i chs te F rau 
der W e l t . " 

„F inden Sie etwas Besonderes dabei? I c h 
hab 's Ihnen doch versprochen . . . " 

E in lautes H u p e n un te rb rach sie. Beide 
sahen s ich überrascht um. Neben ihnen f u h r 
rasch e ine große b laue L imous ine an u n d 
h i e l t m i t j ähem Ruck. Der Schlag sprang 
auf u n d Te rb rüggen stand v o r ihnen. 

D ie dre i Menschen sahen s ich an. 
„ I c h denke, Sie s ind unterwegs nach Bre­

merhaven?" fuhr er dann Me inders erregt an. 
D e r ve rzog ke ine M iene . 
„Das b i n i c h auch, w i e Sie sehen" , gab er 

n r t Gemütsruhe zurück. 
I n den etwas t ie f l iegenden A u g e n Ter«' 

brüggens g lomm es d rohend auf. 
„Lassen Sie b i t te d'ese dummen Scherze l " 

Er w a r äußer sich über diesen unerwar te ten 
Stre ich. „ I c h ver lange , daß Sie je tz t sofor t 
e ine Fahrkar te lösen und den nächsten Zug 
benu tzen l " (Fortsetzung folgt) 

ZeidtnunE: Rons 
„Bilder und Studien" 

Börsenmakler ab. von denen 
»Iner dem anderen die Frage 
stellt: „Was würde der Herr 
Ertblschol dazu sagen, wenn 
wir fetzt unserseits anlan­
gen würden, den kirchlichen 
Segen zu spenden?!" Aul 
dies» Welse will man dem 
Haupt der anglikanischen 
Kirche andeuten, daß er 
sich In Sachen gemischt 
habe, die ihn nichts angin­

gen. Der „Daily Sketch" aber wird noch massiver. 
Er empfiehlt dem Erzblschol, sich an die El-Alamein-
Front zu begeben,, dort sei sein geistlicher Zuspruch 
nolwendigerals aul der Londoner Borst... 

Für uns Deutsche Ist es recht Inleressant, zu 
hören, wie die Engländer mit Ihrem Erzblschol reden, 
wenn er es wagt, die „heiligen" Interessen der Lon­

doner Geldsäcke anzirtasten. Wenn Herr William 
Temple die Achsenmächte kritisierte, dann galt er 
der Londoner Judenpresse als ein braver Mannt und 
wenn wir Deutsche uns In berechtigter Abwehr ge­
gen den politisierenden Erzblschol von Canterbury 
wandten, wurde uns Respektlosigkeit gegenüber 
tiner kirchlichen Persönlichkeit vorgeworlen. Wie 
aber sollen wir nun das Verhallen nennen, das die 
englische Presse selbst gegenüber Ihrem Erzblschol 
an den Tag legt, well er es gewagt hat, etwas gegen 
dl» Profilgier der anglo-füdlschen Börsenkrls» tu 
tagen? bat. 



Inn in Ilftmonnstoitt 
Mehrwer t als alles Gold der We l t 

Es g ib t n ichts Dankba re re ! ala « inen Land­
ser. D a i k ö n n e n u n t e r e DRK.-He l fe r innen, d ie 
drüben i m Osten auf den Verp f legungss te l len 
unsere Soldaten bet reuen u n d versorgen, be­
stätigen. Je nach Temperament und Stammes­
zugehör igkei t äußert s ich dies« Dankba rke l t 
auf v ie le r le i We ise : Es g ib t da e in „Gäs tebuch" , 
das in Soldatenhelmen und Verp f legungss te l len 
«usliegt. W e r Lust und Einfä l le hat, t rägt sich e in. 

Ers taunl ich ist nur eines, daß d ie meis ten 
Männer Verse machen, w e n n sie s ich bedan­
ken wo l l en . M i t u n t e r gute , m i tun te r schlechte. 
Aber das ist Nebensachei w i c h t i g ist der Aus ­
druck der Dankbarke i t , so daß e in solches 
Gästebuch e in we r t vo l l e s „ D o k u m e n t des Her ­
zens" darstel l t . 

Da faßt e iner m i t soldat ischer Kürze seine 
Gedanken und Gefüh le i n e inem „ K ü c h e n ­
rezept" zusammen, das s ich v ie le h in ters Ohr 
schreiben so l l ten : „ D a n k b a r k e i t nähr t , Unzu­
f r iedenhei t zehr t . " A u f einer anderen Seite 
des Gästebuches steht m i t l i ebevo l l ausgemal­
ter Z ie rschr i f t geschr ieben: „ D r ü c k e n d i ch 
Sorgen, tu t der Hunger d i r weh , Dann k o m m 
zu den Mädchen u n d Frau 'n der V e . E in 
Schlag k r a l l i g e r Suppe — De in W u n s c h is t er­
fü l l t , Ein Lächeln, e in Scherzwor t — De in W e h 
ist ges t i l l t . " W a s i h m d ie große A c h t u n g v o r 
den Frauen und Mädchen i m Betreuungsdienst 
des Heeres abgezwungen ha t : das ist d ie 
Fäh igke i t zur Kameradschaf t . Einer hat m i t 
w e i t h i n s ichtbarer großer Schr i f t auf e ine 
ganze Seite h ingemal t , was er dazu zu sagen 
hat : „ M e h r w e r t als al les Go ld der W e l t Ist 
e ine Frau, d ie Kameradscha i t hä l t . " 

Manche Lebensweishei ten s ind auf diesen 
Seiten vers t reu t . W e r s ich e inma l d ie M ü h e 
macht u n d sucht, der f indet manches Go ld ­
k o r n . B. 

Prof .Grimm ober Frankreiche Entfcheiöung 
Veranstaltung der yerwaltungsakademie in der Sporthalle I Sehr starker Besuch 

Belegte Wurstbrote auf Bahnhöfen. N a c h 
e inem Er laß des Relchscrnährungsmlnlsters w i r d d e n 
Bahnhofswirtschaften a n «c lschfre len Tagen ge­
stattet, gegen Vorze igung e iner F e r n f a h r k a r t e a m 
Wartesaalbuffet und auf den Fernbnhnstelgen m i t 
Fleisch oder Fleischwaren belegte Bro te als Relse-
provlant gegen Abgabe entsprechender Lebensmit ­
t e l m a r k e n zu v e r k a u f e n . 

Töd l ich über fahren . E i n sechsjähriger Junge 
hat te sich auf e in F u h r w e r k , dat Kar tof fe ln ge­
laden hatte, gesetzt und f u h r dami t durch d la 
KaulbachstraQe. Plötz l ich stürzte das K i n d vom 
W a g e n und f ie l so unglückl ich, daß da t H i n t e r r a d 
des Wagens ihm über den K o p f ging. D e r T o d t rat 
auf der Stel le e in . 

Nachschlt isteldleb. I n den Tagesstunden drang 
e in Unbekannter mi t Nachschlüssel i n eine p o l ­
nische W o h n u n g In der Süßeren Heerstraße « I n 
und entwendete einen f ü r den Fa l l eines F l ieger ­
alarms zurechtgestellten Handkof fer m i t K l e i d e r n 
und Wüsche I m W e r t e von 300 R M . 

W i r ve rdunke ln v o n 17.10 bis 6.20 

Das Win te rsemester der Verwa l tungsakade­
mie nahm am Montagabend m i t e inem V o r t r a g 
v o n Professor Dr. G r i m m einen sehr ver ­
he ißungsvo l len A u f t a k t . Die Sporthal le w a r 
vo l lbesetz t , und unter den Anwesenden be­
merk te man zahl re iche namhaf te Ver t re te r v o n 
Par te i , Staat, Weh rmach t und Wi r t scha f t , an 
der Spitze Kre is le i te r W a i b 1 e r, Genera l ­
ma jo r R i t ter v o n H ö r a u f und Oberbürger­
meister V e n t z k i. 

Der Lei ter der Verwa l tungsakademie , Bür­
germeister Dr. M a r d e r , eröf fnete die gemein­
schaf t l i ch m i t der Partei veransta l te te Kund ­
gebung m i t dem H inwe i s auf die N o t w e n d i g ­
ke i t der Leistungsste igerung auch i n der Ver ­
w a l t u n g . D ie Auswe i t ung des von uns beherr­
schenden Gebietes i m Osten hat die Formen 
der V e r w a l t u n g gesprengt und macht g rund­
legende Vere in fachungen er fo rder l i ch . Es muß 
mehr reg ier t und n ich t al les nur ve rwa l t e t 
werden . Die Verwa l tungsakademie w i l l bei 
diesen Bestrebungen der Bannert räger sein. 
Das je tz t beginnende v ie r te Semester werde 
besonders v ie lse i t ig sein, w ie nur wen ige Ver ­
wa l tungsakademien des Reiches sein Können. 
Für d ie Vor lesungen haben sich führende Per­
sön l i chke i ten aus L i tzmannstadt und Dozenten 
der Reichsunivers i tä t Posen zur Ve r f ügung ge­
ste l l t . D ie Arbe i tsgemeinschaf t zwischen Stadt 
und Un ive rs i tä t hat zu ganz neuen Formen der 
Zusammenarbei t und des geis t igen Forschens 
i n unserer Stadt geführ t . D ie Professoren wer­
den m i t ih ren Seminaren und Studenten h ier ­
her kommen , u m am O b j e k t selbst die Dinge 
zu studieren, Die i n jedem Jahr s tat t f indende 
Hochschu lwoche b r i ng t dann eine Zusammen­
fassung des erarbe i te ten Wissens, das der b re i ­
ten Ö f fen t l i chke i t zugäng l i ch gemacht w i r d . 
Un te r den H ö r e r n der Verwa l tungsakademie 
f inden s ich immer mehr auch Angehö r i ge der 
f re ien Wi r t scha f t . D ie ve rwunde ten Kamera­
den der Reservelazaret te s ind jederze i t herz­
l i ch e ingeladen. 

Dann sprach Professor Dr . G r i m m . Er Ist 
aus dem Prozeß der Ruhr indus t r ie l len , die er 
mannhaf t gegen d ie französische Ter ro r jus t i z 
ve r te id ig te , sowie aus dem Ka i roe r Juden­
prozeß, w o er dem in te rna t iona len J u d e n t u m 
eine schwerwiegende Nieder lage bere i te te, be­
kann t geworden. A l s einer der nahen M i t ­
arbei ter des Führers hat er E inb l ick i n manche 
Probleme) fü r v ie le Fragen ist er einer der be­
deutendsten Sachkenner. 

M i t he rz l i chem Bei fa l l begrüßt, sch i lder te 
er zunächst d ie Rol le Englands als ew ige r 
S tören f r ied durch Au f rech te rha l t ung des 
Gle ichgewich ts der Krä f te . N a c h der Mach t -

Die ßuehrooche 1942: Dae Reich im Krieg 
Betrachtung zur Buchausstellung in Litzmannstadt / Von H siöckmann, Kreftvofksbffdunrjtwart 

W ä h r e n d an der Front der Soldat W e l t g e -
•chlche macht, ist der deutsche Geist tn der 
Heimat ebenso i n rast loser Tä t igke i t w i e v o r 
dem Kr iege. Das ku l t u re l l e Leben pu ls ie r t w i e 
e h e d e m . 

Dem Buch gehör t heute d ie ganze Zune i ­
gung v o n Front und H e i m a t Der Soldat t räg t 
• s In seinem Tornister , er l iest es tn den Kampf ­
pausen i m Bunker oder Graben, den v ie len In 
der He imat Gebl iebenen ist es Entspannung und 
Erho lung nach der mühevo l l en Tagesarbeit . 

Das ist aber n ich t a l le in der große W e r t 
des Buches. Das Buch ist eines der w ich t igs ten 
Bi ldungselemente unseres Vo lkes , Und gerade 
h ier i n diesem Raum ist es in der V o l k s b i l ­
dung.-arbeit so sehr w i ch t i g . W ä h r e n d man i n 
Sprach- und Förderungskursen dem Menschen 
nu r die a l le rnotwend igs ten Wissensgrund lagen 
v e r m i t t e l n kann , w i r d e in we i te rer B i ldungs­
fak tor das gute Buch sein müssen. W e r v i e l 
l iest, dem wei te t s ich sein B l ick über die D ing» 
des Lebens, er w i r d reicher an Wissen und es 
h i l f t i hm, die W e l t i m r i ch t igen Sinne anzu­
schauen. Der innere Mensch w i r d geformt, ge­
mäß Abs ich t und A u f t r a g des Dichters, I hm 
Mensch, W e l t und Leben i n Sauberkei t und 
Reinhei t Im H i n b l i c k auf das Volksganze dar­
zustel len. So ist es auch ganz g le ich , weshalb 
der Mensch zum Buch greift» w e n n er es nu r 
l iest, dann hat das Buch schon seinen Z w e c k 
er fü l l t . Jedes Buch hat v o m Schr i f ts te l ler sei­
nen Au f t r ag , ganz g le ich, ob es e in Un te rha l -
tungs- oder Fachbuch Ist; as w i r d i n Jedem 
Fal l seinen Zweck e r fü l len . 

Übernahme r ichtete sich sein ganzer Haß auf 
Deutsch land. Es hat te in F rank re ich e inen 
w i l l i g e n Gefähr ten, denn dieses stand ganz 
im Zeichen des Richel ieu-Erbes. Bezeichnend 
dafür w a r e in Buch des bedeutendsten f ran­
zösischen H is to r i ke rs Jean Ba inv i l les „ Z w e i 
V ö l k e r " , der im W e l t k r i e g e inen zwe i ten 
West fä l i schen Fr ieden forder te . Dieser selbe 
H i s t o r i ke r aber erkannte , daß Versa i l les n ich t 
d ie Er fü l lung war , Er mahnte sein V o l k m i t 
seherischer K la rhe i t , die Folgerungen daraus 
zu z iehen und eine Ubere inkun f t m i t Deutsch­
land zu suchen. Ve rgeb l i ch l F rankre ich b l ieb 
bei seiner Po l i t i k der Einmischung, es b l ieb 
der e rb i t te r te Fe ind deutscher Einhei t . A b e r 
es war in Deutschland schon der M a n n er­
standen, der Versa i l les l i qu id ie ren und al le 
Deutschen zu e inem V o l k zusammenschweißen 
wü rde . So stel l te Ba inv i l les in seinem dr i t ­
ten Buch „B i smarck " res ign ier t fest, daß der 
Stern Bismarck w ieder im Steigen sei. Frank­
r e i c h g ing stur seinen W e g , es duldete das 
Tre iben der französischen Hetzpresse u n d 
ließ sich an der Seite Englands in den Z w e i ­
ten W e l t k r i e g t re iben. Diesmal bewahr te es 
ke in W u n d e r v o r dem vö l l i gen Zusammen­
bruch . W i r d sich n u n Frank re ich auf seine 
europäische Rol le besinnen? Das Ist d ie Frage, 
die beantwor te t werden muß. Und w i e d ie 
A n t w o r t ausfäl l t , das w i r d zugle ich das 
Schicksal Frankre ichs bedeuten. 

Kre is le i te r W a 1 b I e r dankte zum Schluß 
dem Redner fü r seine außerordent l ich be­
deutsamen Aus füh rungen , die er d ie beste 
po l i t i sche Schulung nannte. G. K. 

Die Nachfrage nach Büchern ist besonders 
groß, und der Buchhändler macht e in bedenk­
l iches Gesicht, w i e er die Bücher heranschaf­
fen so l l . Und gerade nach dem guten Buch 
w i r d gefragt. Das ist e in schönes Zeichen fü r 
d ie Einste l lung der Leser, genau so w ie es dem 
Buchverkäu fe r Sorge macht. Der Käufer w i l l 
das Buch n ich t nur lesen, sondern auch besitzen, 

I n der Buchherste l lung sind seit Kr iegsaus­
b ruch Erschwerungen e inget re ten: Papierknapp­
he i t , A rbe i te rmange l usw. Tro tzdem ist d ie 
Buchproduk t i on v o n 242 M i l l . i m Jahre 1940 auf 
341,9 M i l l i o n e n im, Jahre 1941 gestiegen. E in 
guter Beweis fü r d ie Kra f t der Heimat . Das ver­
langt aber auch Rücks ichtnahme be im Einkauf 
v o n Büchern. 

Meh r denn Je werden w i r auch auf die Be­
stände der B ü c h e r e i e n zurückgre i fen 
müssen. Die S tad tbü there i L i tzmannstadt m i t 
ih ren v i e l en Zweigste l len und die fünfz ig 
Werkbüche re len in den Betr ieben L i tzmann-
stadts stehen jedem zur Ve r fügung . H ie r kann 
jedes Lesebedürfnis be f r ied ig t werden . 

A n k n ü p f e n d an die Reihe der B u c h a u s ­
s t e l l u n g e n des Deutschtums unserer Stadt 
i n seinen Notze i ten und die Ausste l lung des 
Vor jahres , öffnete je tz t w ieder eine Buchaus-
l ung ih re Pfor ten. W a r es f rüher eine D e m o n - ' 
s t ra t ion deutschen Geistes inmi t ten f remden 
Vo lks tums , so w i l l diese Auss te l lung künden 
v o m Reich i m Kr iege, v o n der neuen He ima t 
i m Osten, v o n der Neuordnung der Räume und 
e in Bekenntn is der He imat zur Front ablegen. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Dtr Krtlsliltir. Kralipanonilaim. Heute, Mittwoch, fin­

det Im Sitzungssaal der Kreisleitung. Relcbschatzmeister-
Schwarz-Platz, eine Arbeitstagung des Krclspersonalaratt 
statt. Tcilnahmeptllchtlg sind: Og.-Peisontttmttlelter, Per-
sonalsacbbearbeiter der einzelnen Xmler, Personaliacbbear-
heiter der Gliederungen. 

Kreisleitung Stadt. Krelsorganlsttlonsamt. Die Ortsgrup­
pen holen solort Post tb, da wichtige Anweisungen. 

Krellpropagandaamt. Alle Og.-Propagandaleiter habin 
solort In der Kreisleitung, Zimmer 30, Plakate in Empfang 
zu nehmen. 

Kreltichulungsamt. Die am 4. 11. geplante Feierstunde 
unter dem Motto „Stirb und werde" muB aus zwingenden 
Orlindcn aul einen spateren Zeltpunkt, der rechtzeitig be­
kanntgegeben wird, verlegt werden. 

Amt für Volkswohlfahrt. Mittwoch 19.30 Uhr Im Deut­
schen Haus Monatsbesprechung samtl. Og.-Amlslelter bzw. 
Verlretcr Im Amt. 

Ami für Kriegsopfer (NSKOV.). Mittwoch 18.30 Uhr 
äußerst wichtige Besprechung für Oe.-Beauftragte und Hin­
terbliebenen-Betreuerinnen, Tagungsriaus der Stadtverwal­
tung, StraBe der 8. Armee 103. Im Behlnderungsfall unbe­
dingt Vertreter. 

Ami lür Technik und NSBDT. Donnerstag 19 Uhr Textll-
Fachschule, LudendorllstraBc 115, Oberst Plcger, Berlin: 
„Moderne Kriegführung und technisches Nachrichtenwesen" 
mit Lichtbildern. Oiste willkommen. 

SA.-Muslkxug. Mittwoch 19.15 Uhr bis 21.30 Uhr Probt 
Dienststelle. 

Br lefkastenmarder . E i n IS Jahre a l ter Pole 
w u r d e wegen Diebstahls festgenommen. E r w u r d e 
auf der Alexanderhofstraße dabei ertappt , w i e er 
aus e inem Postbriefkasten einen Br ie f herausholte. 

Moderne Kriegführung und technisches Nachrichten­
wesen. Uber dieses Thema spricht auf Einladung des NS.-
Bundes Deutscher Technik Oberst Pleger, Berlin, im Don­
nerstagabend, 19 Uhr, In der Aula der Textll-Fachschulc, 
LudcndorffstraBe 115. Die Beherrschung der groBen von 
uns besetzten Räume, das Zusammenarbeiten der drei 
Wehrmachtteile ist nur möglich durch auBcrgewähnlicfae 
Leistungen der Nachrichtentechnik. Der Vortrag kann daher 
weitestes Interesse beanspruchen, näsle sind willkommen. 

Uber den Slcgeizug der deutschen Roh- und Werkstoffs 
wird heute abend 19.30 Uhr Dlpl.-Ing. Heinrich O c s e l l 
aus Berlin In der Volkshlldungsstättc In der Meisterhaus-
slraBe 94 sprechen. Der Vortragende ist In Lltzmannstadt 
kein Unbekannter, wirkte er doch hier jahrelang Im Ersten 
Weltkrieg u. a. an der „Deutschen Lodzer Zeitung" alt 
Wlrtschaltsschrlltlelter und eine Zeitlang auch an der 
„Freien Presse". In seinem Vortrag werden behandelt 
werden: Zellwolle (auch Im Lichtbild und Film), Benzin aus 
Kohle, Seile aus Kohle, Kunststolle, PrcBraasse, Kunsthane, 
deutscher Kunstgummi, die deutsche Metallwirtschaft. Eine 
VYerkstolfscbau wird die Ausführungen des Vortragenden 
«rgänzen. 

D u r c h Hochspannung getötet. I m Umschal t -
w e r k des Elektr iz i tätswerkes In der Dachdecker­
straße k a m ein 38 Jahre a l ter Pole der Hochspan­
nungsleitung zu nahe und wurde durch den Stark ­
strom getötet. 

HXertsümÜ Ott t . Z . 

Allgemeine Umstellung anf den Generator-Betrieb 
Aufruf von Reichsminister Speer an die Fahrzeughalter der gewerblichen Wirtschaft 
D e r Generalbevol lmächt igte fü r Rüstungsauf­

gaben, Reichsminister S p e e r , hat an al le Ha l te r 
von Nutzkraf t fahrzeugen der gewerbl ichen W i r t ­
schaft einen A u f r u f erlassen, Ihre Fahrzeuge auf 
den Betr ieb mi t Generatorgas umzustel len. Genera ­
toren und Umbaute l le werden in ausreichenden 
M e n g e n zur Ver fügung gestellt. A u c h h ie r fü r w i r d 
eine nicht rückzahlbare Bethi l fe von Je 1000 R M . 
f ü r Kra f t fahrzeuge m i t Dieselmotoren und von 
800 R M . f ü r Kraf t fahrzeuge mi t Vergasermotoren 
gewährt . F ü r die Umstel lung von Fahrzeugen m i t 
ZwelstofT-Betrleb (Dleselgasverfahren) auf E l n -
stoff-Betr lcb beträgt diese Be ih i l fe 400 R M . A l l e 
Kra f t fahrzeughal ter werden aufgefordert , sich be i 
dem Nahverkehrsbevol lmächt lgten als Beauf t ragten 
der Zentra lste l le fü r Generatoren zu melden . D l e t a 
weisen den Fahrzeughal tern die einzubauenden G e ­
neratoren und Motorenumbaute l le zu, v e r m i t t e l n 
sachverständigen Rat und zahlen nach er fo lgter 
Umste l lung die Reichsbeihi l fen aus. Nach dar U m ­
stellung der Nutzfahrzeuge erte i len sie die G e ­
nehmigung zur Umste l lung der Personenkraf t fahr ­
zeuge. D i e Versorgungslage fü r flüssige T r e i b ­
stoffe macht al len H a l t e r n von Nutzfahrzeugen die 
Umstel lung i m eigenen Interesse zur Pftcht . W e r 
sein Fahrzeug nicht umstel l t , k a n n nicht In a b ­
sehbarer Zel t damit rechnen, we i te rh in Benz in 
oder Dieselkraftstoff zu erhal ten. 

Der Grund fü r -diesen Appe l l an die gewerb­
l ichen Kraf t fahrzeughal ter Hegt vor a l lem In der 
Notwendigke i t , Jeden entbehrl ichen Tropfen B e n ­
z in der Wehrmacht zur Ver fügung zu stellen. W e n n 
die gewerbl iche Wir tschaf t vor einiger Ze l t ve r ­
pf l ichtet worden Ist, Ihre Lastkraf twagen bis herab 
zu einer Nutzlast von 2 t auf Generatorbetr ieb u m ­
zustellen, so stehen der Er fü l lung dieser Pf l icht 
gegenwärt ig Insofern gewisse Schwier igkei ten 
entgegen, a l t der dafür benötigte Werks ta t t raum 
gerade zu Beginn des Winters den Bedürfnissen 
der Wehrmacht zur Ver fügung stehen muß. U m 
trotzdem die Umste l lung von Fahrzeugen der W i r t ­
schaft auf den Betr ieb m i t festen Kraf ts tof fen 
vorwärtst re iben zu können — eine Betr iebsart , die 
übriuens die tonnenkl lometr ische Leistung der 
Fahrzeuge In überraschendem Maße erhöht, soll 
die gewerbl iche Wir tschaf t Ihre eigenen Repara­
turwerkstät ten für den U m b a u der Fahrzeuge auf 
Generntorbetr leb einsetzen. Dami t ist der I m p r o -
vlsatlontgabe det deutschen Unternehmers eine 
dankbare Aufgabe gestellt, an der sie sich von 
neuem bewähren kann . 

Auskunf t über die U m b a u a k t i o n ertei len die 
Fnhrbereltschaftslelter be i a l len Landratsämtern 
und Oberbürgcrmelstern. 

Zeitgemäfje Wirtschaftsf i lme 
Die Krelswsltung Lltzmannstadt der Deutschen Ar­

beltsfront (Kreisfachabt. „Der Deutsche Handel") veran­
staltete gemeinsam mit der Ufa eine Sondervorlührung von 
neuzeitlichen Wirtschaftsfilmen (Industrie-, Aulklärungs- und 
Werbefilme), die sich eines auBcrordentllch guten Besuches 
auch seitens der Bevölkerung erfreute. Die durch die Er­
fordernisse det Krieges bedingte Ausrichtung und Inten­
sivierung aut allen Oebieten der Wirtschalt haben auch 

dem Wlrtschattstllm In seinen verschiedenen Formen nnd 
Zielen neue Aulgaben zugewiesen. Neben seinem bisheri­
gen Wirkungsbereich als Träger der Wirtschaltswerbung und 
im Dienste der Absatzlörderung dient er beute der Erffll-
lung andersgearteter Oegenwartsaufgaben der Verbrauchs­
und Bedarfslenkung. Als zC'-cmäBes lnlormatlons-, Lebr­
und Werbemittel wirkt er dadurch erfolgreich mit an der 
Durchführung und Erreichung der kriegsbedingten Aufgaben 
und Ziele. 

Diese Veranstal tung w a r die T. Vor führung von 
W e r b e f i l m e n , die — w i e eingangs erwähnt —, d ie 
Kreisfachabtei lung „ D e r Deutsche H a n d e l " gemein­
sam m i t der U fa , Abte i lung Werbe -F l lme , h ier I n 
Ll tzmannstadt zeigte. Gleiche Veranstaltungen sol­
l e n auch in Z u k u n f t regelmäßig wiederholt w e r ­
den, so daß die Interessentenkreise aus Hande l , 
Indust r ie usw. die neuesten Wlr tschnf t t f l lme I m ­
m e r zu Gesicht bekommen. 

D i e Krc l t fachabte l lung „Der Deutsche H a n d e l " 
te i l t u m hierzu noch mi t , daß Jetzt Innerhalb der 
Krelsfachabtel lung eine Arbeltsgemeinschaft „ W e r ­
b u n g " geschaffen wurde , die den Kauf leuten mi t 
Rat und Ta t zur Seite steht. Regelmäßige Sprech­
stunden 6lnd angesetzt. Näheres Ist durch die Orts­
wa l te r des Deutschen Handels sowie durch dla 
Krelsfachabtel lung zu er fahren. 

Energie sparen — die Forderung der Zeit 
DaB zur notwendigen Kräftekonzentration zur Slcher-

ttellung unseres Sieget auch im Kleinen gehandelt werden 
muB, das Ist heute auch dem letzten Volksgenossen klar. 
Es geht letzt nur darum, auch überall die notwendigen 
Ansatzstelien zu linden, um die notwendigen Maßnahmen 
auch durchführen zu können. Eines der wichtigsten Cebott 
Ist, mit unsern Kohlenschätzcn, mit Strom und Gas haus­
zuhalten, und wie Im einzelnen Haushalt so auch im Be­
trieb alle nur denkbaren Einsparungen vorzunehmen. Hier 
Im Warthcland Ist das eine besonders dankbare Aulgabt, 
zumal die Unmöglichkeit, neue energiesparende Einrichtun­
gen In absehbarer Zeit zu beschallen, gegeben, weiter­
hin aber auch starker Mangel an geeignetem Bedlenngs-
personal vorhanden Ist. DaB dennoch auch In diesen Fäl­
len wesentliche Ersparungsmfigllchkelten an betrieblicher 
Energie gemacht werden können, das bewies eine Arbelts­
tagung der Fachgruppen Mechanische Technik und Energie-
Wissenschaft Im NS.-Bund Deutscher Technik (Oauwaltung 
Waitheland), die in der Teitllfachschule Lltzmannstadt 
Stattland und auf der eine ganze Anzahl Fachleute In lehr­
reichen Kurzvorträgen Aulklärung und praktisch anwendbais 
Hinweise gaben, die allen Interessierten Stellen der Wirt-
schaff von großem Wert gewesen teln dürlten. L. 

75 Millionen Spareinlagen überschritten 
Spnrwl l le und Sparfreudigkei t nehmen auch 

in L l t z m a n n s t a d t In er f reul ichem M a ß e zu, 
w i e sich daraus ergibt, daß die Einlagen Jetzt 
erstmals die Höhe von 78 M i l l . R M . überschri t ten 
haben. A l le in Im Ver lau fe der letzten Woche, der 
Sparwoche des deutschen Volkes, wurden fast 
1,2 M i l l . R M . eingezahlt, etwa 100% mehr als In 
der sonstigen Zel t . E in erfreul icher Er fo lg dieser 
fü r unser Gebiet Ja Immerh in z ieml ich neuen E i n ­
r ichtung. 

Der Amateur-Detektiv / Von Irmgard Sprenger 
Hamburg-Wandsbeck 

Sie wa ren Freunde: Fe l i x w a r 19 Jahre, 
Rose w a r 17 Jahre alt. Er hal f Ihr bei den 
mathemat ischen A rbe i t en und machte Ihr d ie 
französischen Übersetzungen. Sie fuhren zu ­
sammen Rad, spiel ten Im Sommer Tennis und 
g ingen i m W i n t e r zur Eisbahn. Sie te i l ten Ihre 
k le inen Leiden und Freuden. 

N iemals hät te es Meinungsversch ieden­
he i ten zwischen ihnen gegeben, w e n n Fe l i x 
n icht die unsel ige Uberzeugung gehabt hät te, 
er sei der geborene De tek t i v . Es ve rg ing k e i n 
Spaziergang, ke in Aus f l ug , k e i n Theaterbesuch, 
ohne daß Fel ix e inem Verb rechen auf der Spur 
war. Of t hat te Rose schon zu i hm gesagt: „So­
v ie l Sch lecht igke i ten und sov ie l schlechte M e n ­
schen, w ie du immer vermutest , g ib t es anf 
der W e l t überhaupt n i ch t ! " A l l m ä h l i c h lachte 
sie ihn nur noch aus, wenn er diesen oder Je­
nen verdächt ig te und ihr die „be lastenden M o ­
mente " auseinandersetzte. 

Eines Tages aber ereignete sich fo lgendes: 
Es war an einem ka l ten W in te r t ag , Fel ix hat te 
Rose zum Schl i t tschuhlaufen abgeho l t „ D u " , 
sagte er, „ w i r wo l l en heute ma l e inen anderen 
W e g gehen, Ich muß d i r was ze igen! " 

„ A c h " , meinte Rose und sah ihn von der 
Seite an, „ d u hast w o h l w ieder einen Ve r ­
dacht?" I 

»Ja, und ich b in m i r sogar ganz sicher dies-
TOal, Rose. D u w i r s t es Ja selbst sehen — paß 
au f l " ' 
„ Es dämmerte schon, als sie i n eine st i l le 
b t r a ß e einbogen.. 

„ A h a , na tü r l i ch ! — Siehst du da h in ten auf 
der anderen Seite den jungen Mann? Heute ist 
es der d r i t te Tag, daß ich ihn beobachte! 
Immer so gegen 5 U h r erscheint er, i n der l i n ­
k e n H a n d hä l t er einen eingeschlagenen Ge­
genstand. Er t rägt Ihn vo rs i ch t i g : i ch ve rmute 
nur , was es is t . " 

Fe l i x ' St imme hat te sich zu einem gehe im­
n isvo l l en F lüs tern gesenk t „ A l l e Tage schle icht 
er an dem großen Hause v o r b e i : er läßt es 
n ich t aus den Augen , und er ist so ver t ie f t 
dabei , daß er n icht e inmal Vorübergehende 
bemerk t . Er scheint e in An fänger zu sein, sonst 
wü rde er steh n i ch t so au f fä l l i g benehmen) 
aber seine ganze Ha l tung , d ie scheue A r t , w i e 
str den Kop f hä l t — « in r i ch t iger Verbrecher ­
typ , w i r k l i c h ! Dabei Ist er doch so gut gek le i ­
det ! Abe r das s ind gerade die Gerissensten, die 
Gefähr l ichsten, w e i l man ihnen n ich t so le icht 
e ine Un ta t z u t r a u t . . .1 

Inzwischen waren sie an dem M a n n auf der 
andern Straßenseite vorbe igegangen, ohne daß 
dieser tatsächl ich den B l ick v o n dem Haus, das 
i n e inem großen Gar ten lag , fo r tgewendet 
hät te . 

„ M e i n s t du n icht auch, es wäre besser, d l« 
Pol izei zu benachr icht igen, Rose? W e r weiß, 
was der Ke r l v o r h a t l " 

Rose zuck te nur die Schul tern und lachte 
ku rz auf. „ D u b is t wahns inn ig , Fe l i x ! So l l I c h 
d i r mal erzählen, w i e ich das sehe? A l s o : das 
Ist e in wohlerzogener Junger M a n n w i e du. 
Er t rägt e inen Vel lcbenst rauß, den er wegen 

der Kä l te gut ve i pack t h a t Er wande l t h ie r 
v o r dem Hause seiner Angebete ten, m i t der 
er sich gest r i t ten hat, auf und ab und hoff t , 
daß sie ih ren dunk len Lo rkenkop f wenigstens 
h u l d v o l l an einem Fenster zeigen möge. Brief­
l i ch hat er sie gebeten, ihn am Nachmi t tag in 
der Dämmerung auf der Straße zu tref fen. Z w e i 
Tage ist er berei ts ve rgeb l i ch erschienen, aber 
Liebe ist h a r t n ä c k i g . . . " 

„ N a t ü r l i c h " , unterbrach Fel ix sie ungedul ­
d ig und gereizt, „ t yp ische Mädchen ideen: V e i l ­
chensträuße und L iebe! Es fehlen nur noch 
ly r ische Gedichte und StändchenI Immerh in is t 
es lobenswert , daß du auch mal Ste l lung n immst 
— v ie l l e i ch t ver rä ts t du mi r auch, w ie du zd 
deinen scharfs innigen Vermutungen kommst , 
du kr imina l is t isches Genie?" 

„ D u Tö lpe l " , sagte Rose einfach „ d e i n 
Verb recher t yp da drüben ist doch m e i n 
B r u d e r l " 

Hier wird gelacht 
„Ihre Tochter hat mir soeben Ihr Jawort gegeben — 

sie will meine Frau Werden I" 
„Ausgezeichnet! Dann sind Sie der zwcllglOckllchste 

Mann aul »Erden!" 
„Der zweltglückllchste? Wer ist denn der erste?" 
„Ich, der glückliche Vaterl" 

Neue Bücher 
Hanl Pfiulfir, K a m e r a d e n v o m E d c I w e I B. 

C. Bertelsmann, Verlag, Gütersloh. — Sechs Relchcnballer 
Oeblrgsartlllerlsten Helgen mit Ihrem Regiment von der 
Watzmannscharte herab, um am groüdeutschen Freiheits­
kampf, am Einmarsch In Österreich und Int Sudetcnland, 
am Zug nach Polen und an der Niederwerfung Frankreichs, 
teilzunehmen. In frischer, gemütvoller Art erzählt Pfeuffer 
von Ihren vielfältigen Kriegserlebnissen, Ober denen alt 
alles überstrahlender Stern hell und leuchtend das Wort 
Kameradschaft steht, H a n s P r e n s c h o f f 

Kultur in unserer Zelt 
Theater 

Bret lauer Gerhar t -Hauptmann-Taga . T u m (0. 
Geburtstag des tchleslschen Dichters Gerhar t 
H a u p t m a n n veranstalten die Städtischen BUtanen 
Breslau In der Zelt vom 11. b l l 18. November Ger -
har t -Hauptmaqn-Tage . D i e Veranstal tungen be­
ginnen am 11. November im Festsaal des Schlosses 
m i t einer Lesung Eduard von Wintersteins aus 
unbekannten Dichtungen Gerhar t H a u p t m a n n t . 
K r ä f t e der Bret lauer Bühnen singen aus Opern 
nach Hauptmannschen Dramen von Graener, Zoell» 
ner und Resplghl. Das Schauspielhaus spielt a m 
12. November den „Biberpe lz" und a m 14. Novem» 
ber „Michael K r a m e r " . Gerhar t Hauptmanns Glas-
hüt tenmärchen „Und Plppa tanzt" w i r d In einer 
Neuinszenierung von K u r t Hoffmnnn am 14. N o ­
vember herausgebracht. A m Geburtstag selbst ist 
eine Erstauf führung des Schauspiels „ D l * Tochter 
der Ka thedra le" vorgesehen. V o n den sonstigen 
Veranstal tungen zu Ehren des Dichters verd ient 
die Eröffnung der Ausstellung „Nleder tch le t l iche 
D i c h t u n g " besondere Erwähnung. 

Leipziger UrauffUhrungswoche eröffnet. D l * 
Leipziger Urauf führungswoche f ü r Theater und 
Tanz, gleichzeit ig A u f t a k t fü r die Jubl läumssplel-
zeit 1942/43, In die das 250jährlge Bestehen der O p e r 
In Leipzig und das 75Jährlge Bestehen des „Neuen 
Theaters" fa l len, wurde dieser Tage im festlich ge­
schmückten „Neuen Theater" eröffnet. Der Ober ­
bürgermeister tei l te mi t , daß das nunmehr 75 Jahr« 
a l te „Neue Theater" , u m den Nomen wieder m i t 
der al lgemeinen Anschauung In Eink lang zu b r i n ­
gen, künf t ig m i t „Opernhaus" bezeichnet w e r d e n 
soll und gab wel ter bekannt , daß die städtischen 
Theater In der Zukunf t weltgehend den Fron t ­
ur laubern zur Ver fügung gestellt werden soUten. 
A l t A u f t a k t zu der UrauffUhrungswoche w u r d e 
die große Kunstaustel lung 1942 eröf fne t 

Ausste l lungen 
Jubiläumsausstellung der Wiener Akademie. 

D ie SSO-Jahr-Feier der Wiener Akademie der B i l ­
denden K ü n t t e gipfelt in der Eröffnung Ihrer J u ­
biläumsausstellung, die durch dre i Monate den 
Beschauern offen sein w i r d . 
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Gauhauptstadt 
KD. Ve rs tä rk te r Einsatz der Wi r tscha f tsbera­

ter. In diesen Tagen fand in der Höheren Gar­
tenbaulehransta l t Posen eine Arbe i t s tagung der 
Lei ter der Wi r tschaf tsbera tungsste l len der La i-
desbauernschaft statt , die Vom Abte i lungs le i te r 
Ober landwi r tschaf ts ra t Dr. N e ß gele i te t 
wurde . Eingangs wies Landesbaucrnführer Dr. 
K o h n e r t in e indr ing l i cher Form auf die No t ­
wend igke i t einer ve rs tä rk ten Wir tschaf tsbera­
tung im 4. Kr iegs jahr h in , das erneut hohe A n ­
forderungen auch an die Landwi r tschaf t des 
War thegaues ste l len w i r d . I m Ver lau fe der Ta­
gung re fer ie r ten Sachbearbeiter der Landes-
bauernschal t , des Landwi r tschaf t l i chen Treu-
handverbandes, der Ab te i l ung I V des Reichs­
stat thal ters sowie des Reichskommissars für die 
Fest igung deutschen Vo lks tums über die ver ­
schiedenen Gebiete der Wi r tscha f tsbera tung. 
Prof. Dr. B lohm von der Reichsunivers i tä t Po­
sen g ing in e inem großangelegten Vo r t r ag auf 
die bet r iebswi r tschaf t l i che Auswer tung von 
Buchführungsergebnissen ein. 

Lehmbau für Wirtfchaftegcbäuöe 
I m kommenden W i n t e r w i r d im War thegau eine 

große Anzahl elnwöchcntigcr Lehrgänge für A r ­
chi tekten, Ingcnleu ie , M i ta rbe i te r von Baudlenst-
stcl len, Bauunternehmer und Bauhandwerker , Po ­
l iere und Scuachtrnelstcr stat t f inden, die sich m i t 
Fragen des bodenständigen Bauens befassen. Es 
handelt sieh um den standortgebundenen L e h m ­
bau, der sich in erster L in ie fü r ländl iche W i r t ­
schaftsgebäude und auch für ländl iche Wohnungs­
gebäude eignet. 

U m Fehlschlage durch Verkennung der beson­
deren technischen und handwerk l iehen A n f o r d e ­
rungen des Lehmbaues zu vermelden und um eine 
einheit l iche und technisch e inwandfre ie A n w e n ­
dung der Lehmbauver fahren In den eingeglieder­
ten Ostgebieten zu erreichen, Ist eine Lehr - und 
Beratungsstel le L e h m b a u In Posen eingerichtet 
w o r d e n . I m Win te rha lb jahr sind folgende Kurse 
vorgesehen: 9. 11. bis 14. 11. Lehmbau, 16. 11. bis 
21. 11. bodenständige Dachdeckung, 7. 12, bis 12. 12. 
Lehmbau, 14. 12. bis 19. 12. bodenständige Dach­
deckung, 11. 1. 43 bis 16. 1. Lehmbau, 18. 1. bis 23. 1. 
bodenständige Dachdeckung, 8. 2. bis 13. 2. Sonder­
kursus ( ländliche Behelfsbauwelsen und kr iegs­
wicht ige Instnndsetzungsarbeltcn an landwir tschaf t ­
l ichen Gebäuden) , 15. 2. bis 20. 2. Sonderkursus, 
8. 3. bis 13. 3. Lehmbau, 15. 3. bis 20. 3. boden­
ständige Dachdeckung. 

Interessenten können sich wegen E inholung 
we i te rer Auskünf te unmit te lbar an die Geschäfts­
stelle der Lehr - und Beratungsstelle Lehmbau In 
Posen, Grünbcrger Straße 9-12, wenden . D e r L e h r ­
stoff, der zwischen den prakt ischen Übungen auf 
dem Arbcitsgelänele und den Vort rägen In den 
Schulräumen wechselt , Ist in folgende G r u p p e n 
gegl iedert: L e h m b a u : Baustoffe. Prüfungen, E ig-
nuna und Nutzung. Bauver fahren , Al lgemeines 
und P r a k t i k u m . Baufragen, L a n d - , Dor f - und G e -
höf lp lanung, gesundheitl iche Schäden, Ins tand­
setzung und Unterha l tung , Schadenverhütung und 
B e k ä m p f u n g ; Bodenständige Dachdeckung: S t roh-
und Rethdnch, Lchmschlndeldach und Holzschin­
deldach. 

Zdunska Wola 
a. Paul Grabau las. I n einer mus ika l i sch 

umrahmten Feierstunde las im Stadtsaal vo r 
einer großen Zuhörerschaf t der dem W a r t h e ­
landischen D ich te rk re is angehörende Dichter 
Paul Grabau eigene Prosastücke und D ich tun ­
gen, wom i t er e in dankbares Pub l i kum fand. 

Der Kre is le i te r hat te erneut zu einer Kre is­
tagung der NSDAP, e inberu fen, an der d ie 
Kre isamts le i ter , Or tsgruppenle i te r , Kre ishaupt -
s te l len le i ter sowie die Gl iederungsführer t e i l ­
nahmen. 

Das erste Referat h ie l t K re isobmann H o r n 
über das Thema „Der soziale Gedanke und des­
sen A n w e n d u n g in der Prax is " . Er g ing v o n 
der schlechten sozialen Lage des deutschen 
V o l k e s vo r der Mach tübernahme aus und 
sch i lder te h ier die immer mehr wachsenden 
Spannungen auf dem sozialen Sektor. W e n n 
w i r b is heute, beinahe zehn Jahre nach der 
Machtübernahme, so fuhr der Rektor fort, dem 
sozialen Gedanken n ich t noch s tärker zum 
Durchbruch verhe l fen konn ten , als w i r es bis­
her taten, so ist e inz ig und a l le in als Ursache 
der K r i eg anzusehen. Für uns Nat iona lsoz ia­
l isten b le ib t a l le in w i ch t i g , daß das Z ie l er­
kann t ist und w i r nach Kr iegsschluß auf diesem 
Wege ziels icher we i te rmarsch ieren . 

W e i t e r g ing der Kre isobmann auf die so­
ziale Neuordnung nach dem Kr iege e in , und 
u. a. auch auf die Forderung des ,,Leistungs­
lohnes" und von dem Au f t rag des Führers an 
Dr. Robert Ley, außer einer neuen Sozial- und 
A l te rsversorgung , auch eine neue Form der 
Lohngesta l tung zu f inden. Daß w i r schon je tz t , 
mi t ten im Kr iege, auf dem rechten W e g e s ind, 
beweis t die aus dem Munde des Reichsmar­
schalls ve rnommene beacht l iche Verbesserung 
in der Verso rgung des deutschen Bergarbe i ­
ters, so betonte Pg. H o r n . W e i t e r sprach der 
Redner über d ie Begr i f fe „ O r d n u n g u n d A r ­
be i t " . Ubergehend auf die geleisteten A rbe i t en 
der DAF . Im Kreise Leslau, hob der Kre isob­
mann die guten Erfolge hervor bei der 
Schaffung v o n W e r k k ü c h e n , die zur Gesund­
erha l tung der schaffenden Menschen we i t ­
gehend beigetragen haben. A u c h wurde der, der 
arbe i lenden deutschen Frau zute i l wer ­
dende Schutz besonders hervorgehoben 

Ansch l ießend sprach Dr. T reu als Kre isbe-
i iu f l ragter des Rcichsbundes deutscher Fami l ie 
(RDF.) über das Thema „ A u f die K inder un ­
seres Blutes kommt es a n " . Dr. T reu le i te te 
seine Aus füh rungen m i t e inem Führeraus­
spruch ein und umr iß sodann in k la ren Sätzen 
d ie Bedeutung des K indes für die Zukun f t un ­
seres Vo lkes . Die Fami l ie , so hob er hervor , 
sol l w ieder ihren al ten Sinn erhal ten als we r t ­
vo l ls te k le ins te Einhei t , als Ke imze l le i m A u f ­
bau des Vo lkes . Unser V o l k sol l w ieder e in 
k inderre iches V o l k werden, wobe i die er f reu­
l iche Tatsache v e r m e r k t wurde , daß nach der 
uns v o m Führer wiedergeschenkten Hof fnung 
auf die deutsche Zukun f t Hunder t tausende 
sich entschlossen haben, eine Ehe einzugehen 
und w ieder K inde rn zum Leben zu verhe l fen . 
In we i te re r Folge seiner Ansprache zeigte der 
Vor t ragende den erbb io log ischen W e r t der 
k inder re ichen Fami l ien auf und betonte, daß 
gerade In einer v i e l köp f i gen Fami l ie der er­
zieherische W e r t n icht zu unterschätzen sei. 

denn gerade v ie le große Männe r unseres V o l ­
kes stammen aus k inder re ichen Fami l ien . Der 
Reichsbund w i l l als Kampfbund den K inder ­
re ich tum zur se lbstverständl ichen Lebensform 
der e rb tücht igen deutschen Fami l ie machen. 

I m War thegau zähle der Bund bisher e twa 
3000 Fami l ien als M i tg l i eder . Die A rbe i t des 
RDF. im Kreise Leslau bef indet sich noch im 
Anfangsstad ium. 46 Fami l ien s ind bisher als 
M i tg l i ede r aufgenommen, w o v o n eine das 
Ehrenbuch erhal ten hat. 

We i t e r sprach dann der Vors i tzende des 
Kre isger ichtes, Oberbürgermeis ter S c h u l z 
(Leslau), über die Aufgaben des Parteigericrrtes 
und über die Pf l ichten des Pol i t ischen Leiters. 
Pg. Schulz befaßte sich hier insbesondere m i t 
dem „Besserwisser" , der zumeist am Stamm­
t isch nach der zehnten M o l l e eine überaus 
„gen ia le Befäh igung" für die po l i t ische oder 
mi l i tä r i sche Führung en tw icke l t . Es ist h ier 
Pf l icht eines rechten Deutschen, und ganz be­
sonders eines Parteigenossen und Pol i t ischen 
Leiters, h iergegen einzuschrei ten. 

Z u m Schluß der Kre is tagung sprach der 
Kre is le i te r V . i. A m t Pg. S t ä F 1 e r, der Ins­
besondere den ständigen vo rb i l d l i chen Einsatz 
des Pol i t ischen Lei ters hervorhob und k o n n ' e 
als Ane rkennung eine Reihe Kr iegsverd ienst -
kreui^e I I . K l . an verd iens tvo l le Männer aus 
der Partei aus dem Kreisgebiet ver le ihen. R. 

Lentschütz 
oe. 40 000 B lumen d ienten als Grabschmuck. 

A u f dem schön herger ichte ten Heldenf r iedhof 
der Gemeinde Tum, auf dem sich 142 deutsche 
Kr iegergräber aus dem Polenfeldzug bef inden, 
wu rden im Laufe des Jahres 40 000 b lühende 
B lumen zur Verschönerung der letzten Ruhe­
stätte unserer gefal lenen Kr iegshelden ver­
wendet . Es ist dies ein schönes Zeichen des 
Dankes der Heimat , an die, die sie m i t ih rem 
Leib und Leben befreien ha l fen. — Ach te 
Vo lksschu le im Turner Bezirk. Im Bereich des 
vo r den Toren der Kreisstadt l iegenden Amts ­
bezi rks T u m w i r d als we i terer For tschr i t t des 
schul ischen Aufbaues demnächst die achte deut­
sche Vo lksschu le eröffnet. A l s der je tz ige 
Amtskommissar A n f a n g 1941 den Amtsbez i r k 
übernahm, waren erst dre i Schulen vorhanden. 
Waldiode 

Die. Neuer Or tsgruppen le i te r In Swin la ry . 
An läß l i ch der E inwe ihung des Deutschen Hau ­
ses in Sw in ia ry sprach der Kre is le i te r u n d 
gab seiner Freude Ausd ruck , daß je tz t auch 
diese Or tsg ruppe eine w ü r d i g e Feier- und 
Versammlungss tä t te ih r e igen nenne. Dann 
führ te Pg. Delang den alteingesessenen und 
bewähr ten Pg. Eduard Potz, Sady, i n das A m t 
des Or tsgruppen le i te rs e in. Dem Or tsg ruppen­
le i ter v o n Gabin , Pg. Hacke , der nahezu e in 
Jahr lang auch d ie Or tsg ruppe Sw in i a r y l e i ­
tete, dankte der Kre is le i te r für die bestens 
geleistete Au fbauarbe i t , 

Kon/n 
schw. Der erste we ib l i che Bäckermeister. 

A m Fre i tag bestand vo r der Handwerkskammer 
in Posen Frau Ida Metzdor f f aus Kon in die Me i ­
s terprüfung als Bäckermeister. Dami t ist Frau 
Metzdor f der erste we ib l i che Bäckermeister 
des Gaues War the land . 

schw. Absch ied der Arbe i t sma iden . Nach 
e inem Einsatz von sechs Mona ten fand in der 
Un te rkun f t eine Abschiedsfe ier der ersten Ka­
meradschaft des RAD. für die we ib l i che Jugend 
statt, d ie h ie r i m Kr iegshi l fsd ienste insatz stand. 

Welun 
-er. A u s dem fahrenden Zug gestürzt. In ­

fo lge Unachtsamkei t und auch mangelnder Be­
aufs icht igung stürzte in diesen Tagen auf der 
We lune r Strecke ein fünf jähr iger Junge aus 
dem fahrenden Zug. Er hat te bei seiner A n ­
wesenhei t auf dem A b o r t dort das Fenster ge­
öffnet und dabei das Gle ichgewicht ve r lo ren . 
Die Untersuchung im Krankenhaus ergab, d iß 
zu a l lem G lück ernstere Schäden n icht zu ver ­
zeichnen sind. Der V o r f a l l sei aber eine er» 
neute Mahnung an al le E l lern, der Beaufsich­
t igung der K inder auf der Reise größte Be­
achtung zu schenken. 

t. Z . - S p o t t i r o m T a g e 
GG.-Meis lerschaf t nach dem Punktsystem 
D i e Fußbal lmeisterschaft des Genera lgouver­

nements, die In diesem Jahre noch nach dem Po­
kalsystem ausgetragen wurde und mit dem Siege 
des L S V . A d l e r - D e b l i n endete, w i r d nach einem 
Beschluß des NSRL. -Fachamtes Fußbal l von der 
nächsten Spielzelt an nach dem Im Reichsgebiet 
übl ichen Punktsystem ausgetragen. Anlaß zu d ie ­
ser Umste l lung w a r In erster Linie die Benachte i ­
l igung eines Bewerbers, die sich beim bisherigen 
Pokalsystem bei der Te i lnahme von f ü n f D is t r ik ts ­
meistern durch die Ansetzung eines besonderen 
Vorrundenspiels ergeben hät te . 

Gauverg le ichst ref fen mi t Wes lpreußen In Posen 
Die Sportgauc Danzig-Wcstpreußcn und W a r ­

theland tragen am 14. November in Posen e inen 
Vergle lchskampf I m S c h w i m m e n aus. Neben 
Staffel - und E lnze lwet tbewerben w i r d auch ein 
Wasserballsplcl der beiden Auswahlmannschaften 
ausgetragen. Bereits am 8. November geht, eben­
falls In Posen, e in Gaukampf im F e c h t e n vor­
aus (gemischter Mannschaf tskampf) . 

A u f b r u c h ist W i n t e r f a v o r i t 
Der Kolner Renavcrcln brachte zum Abschluß seiner 

diesjährigen Rennzeit als bedeutendste Zweljährigen-Prü-
lung den Preis des Wlnterfavorltcn (1400 Meter 20 000 
RM.) zur Durchführung, Nach einwandlrclem Vcrlaul holte 
sich Aulbruch gegen neun Qegner den stolzen Titel. Der In 
Front liegende Raulbold, der seine Düsscldorler Niederlage 
gründlich richtigstellte, wurde nach Gegenwehr noch leicht 
geschlagen. Ansitz belegte den dritten Platz vor Spango. 

Sport i n Kürze 
D e r SV. T h o r n Ist als e l f ter Vere in In die G a u ­

klasse von Danzlg-Westpreußen. die Genehmigung 
des Reichssportführers vorausgesetzt, e ingereiht 
worden . 

15 Mannschaften sind zur Deutschen F. i s h o k-
k e y m e l s t e r s c h a f t gemeldet worden . Das 
Endspiel w i r d am 31. Januar i m Ber l iner Spor t ­
palast ausgetragen. 

Die deutschen Eiskunstlaufmeisterschuften w e r ­
den a m 9./10. Januar In H a m b u r g (Frauen) , a m 
18./17. Januar in D ü s s e l d o r f (Paare) und am 
30./31. Januar In W i e n (Männer ) durchgeführt . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Q-\ Als Verlebte grüßen: C H 4 R -
Z.OTTE ROTTER und H-Rotten-

lührcr SEPP SODF.KAMP. z. Z. im 
Felde. Litzmannstadt, 4. Novem-
ber 1942. . 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkelten, 
Glückwünsche und Blumen danken 
herzlich: Eduard Horn, Mar-
g a r e t e Horn, geb. F r e i ! . 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Glückwünsche, Blu­
men und Geschenke danken allen 
herzlich: Ullz. Walter Bühr-
mann und Frau, Ursula, geb. 
H c b o I d . sowie Obcrslahwahl-
meister Hebold und Frau als Ellern. 
Kallsch, den 1. 11. 1942. 

Am I. 11. 1942 verschied mein 
lnnigstgeheblcr Mann, unser lieber 
Sohn, 'Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager 

W i l h e l m Han i sch 
Im blühenden Alter von 26 Jahren. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung iindet am Mittwoch, 
dem 4. 11. 1942, um 15.30 Uhr von 
der Kapelte dc3 Ilauptlriedholcs, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

FUr die herrliche Teilnahme und 
die reichen Blumenspenden anläß­
lich des Hinscheidens meines lie­
be« Mannes 

W1IU K la lß 
sage Ich allen, die Ihm die letzte 
Ehre erwiesen, meinen aulrichtigen 
Dank. 

Ruth Klais, geb. Zacher. 

Pabianice, den 3. Oktober 1942. 

V O L K S B I L D U N G S S I A T T E 

Lltzmannstadt, McistcrhaussUaßc 94, 
Fernrul 123-02. 

Vortragsdlenst: Am Mittwoch, d. 4. 11. 
1942, um 19.30 Uhr: „Siegeszug der 
deutschen Roh- und Werkstolle." Vor­
trag von Dipl.-Inn. Heinrich Oeseil, Ber­
lin, mit Film, Lichtbilder und Werkstoll­
schau. Ein Vortrag aus dem Interessan­
testen Gebiet deutscher Arbeit. Ein-
trlttspicls: 50 Rpl., mit Hörerkarte 
30 Rpl. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 

AR das Mr'erhandwerk. Belm Druck 
der Höchstpreise lür das Malcrhandwerk 
sind einige Fehler unterlaulen, und 
zwar sind die Preise lolgendcr Positio­
nen umzustellen: Pos. 52 aul 56, Pos. 
53 aul 57, Pos. 56 aul 52 und Pos. 
67 aul 53. Der Obermeister (J. Gräser). 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Am Mittwoch, 
dem 4. 11. 1942. 11 Uhr, wer­
den Frlderlcusstr. 19, im Hol, ein Po­
sten Roman-Bücher verschiedenen In­
halts versteigert. Eberbardt, Ogv., 
Splnnltnic 41 . 

T H E A T E R 

s täd t i sche Hühnen . 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Mitt­
woch. 4. 11.. H l U h r B-Miete Freier 
Verkauf „ D i e IH luber " . — Donners-
tne. 5. 11., 10 Uhr G-Mlete Freier 
Verkauf. Erstaufführung „H t tnse l 
und G r e t e l " . - Freitag, 6. 11., 10 
Uhr KdF. 2 Ausverkauft „ W i e n e r 
B l u t " . - Sonnnhend. 7. l t . . 10 Uhr 
H-Mlete Freier Verkauf „ D i e RJiu-
her " . 
K a m m e r s p l e l e , Gencrnl-Lltzmann 
Straße 21. Mit twoch. 4.11., 10 Uhr 
('-Miete Freier Verkauf „ B i t t e , a l les 
e l ns l e l gen " . — Donnerstag, 5. 11., 
10 Uhr F-Mlete Kr. Verkauf „ R a u b 
d e r S a b i n e r i n n e n " . — Sonnabend. 
7. 11., 10 Uhr Freier Verkauf „B i t t e , 
a l les e ins te igen" . 

F I L M T H E A T E R 

.liurrnillii-iip tii^lnu^rn, • • ) llbnr 14 J. 
rurHnwipn, ***^ nicht riicpUssen. 

Ubi-Cnstno. Adol'-Hltl»r-<3trnl.le (17 
U.an. 17.1T.. 20. „ F r o n t t h e a t e r " . « 
mit Heli Kinkenz'c'lor. Hope neltaen 
i othnr Kirmans. Wi lhe lm Strlcnz. 
Hedi u. Mnrarot Höpfner. 

iJIa-BfnMo. MeistprhansRtrnRo 71. 
H.3n, 17.15. 20Uhr. Heute letzter Tag 
Dn« köstliche Tohlp-T.ttutsntel ..Der 
z e r b r o c h e n e K r ü n " • mit Knil l 
TnnninrTR. im Vororogramm: Der 
Fiirhri lm „ R u n t e r R e i g e n " mit Ge-
schwlster Höpfner. 

Palast , Ado '» -H i l l e r -S f rnHe 10N 
15. 17.30. 20 Uhr. Ein Atlantis-Elim 
„ I ' r n s q u l t n " ••" Meisteroperette v. 
Franz LehAr mit Jarml la Novotna, 
Heinz Rilhmann, H.H Bollmann u.a. 

Ad le r (früher Dell). Buschlinle 128. 
17. .10,201 'hr „ V e r g i ß me in n i c h t " M 

Täglich um 15Uhr „ D o r n r ö s c h e n " / 

Cup l to l , Zlethenstr. 41. 14.80. 17.15. 
20 Uhr. Bis Donnerstag „ Z i e l I n 
den W o l k e n " mit Albert Mntter-
stock. Lenl Mahrenbach, Br igi t te 
Hornuy. 

Corso. Sehlageterstr. ßß. Beginn: 
14.80. 17 und 20 Uhr „ Z w e i In e i n e r 
g roßen S lad t " . • 

M a l . Kfinlsr- Heinr ich -Straße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr „7 J a h r e P e c h " • 
mi t Theo Mngen. 

Muse, Breslnucr Straße 173. 17.30 
und 20 I hr „ M p p i m s w i l d e A d l e r " * 
Ein japanischer Fl iegergroßfl lm. 

I 'n l ladtura, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ D e r T i g e r v o n E s c h n a p u r " ••• 
nach dein Roman „Das indische 
Grabmuhl" von Thea von Harbou 
mit La Jana Frits van Dongeh, Theo 
Lingen, Gustav Dicßl. 

Roma,Heerstraße81. Beginn: 15.30. 
17.30 und 19.30 Uhr Wl f ly Korst's 
„ S e r e n a d e " ••• mit Hilde Krahl , 
Igo Sim, Albert Matterstock. 

T u r i n , McisterhuusBtraße «2. 
15, 17.30, 20 Uhr. Sonntag 12.30 Uhr 
„ T r e n c k , de r P a n d u r " * mit Hans 
Albers. Nur heute und morgen Ju-
gendprogramm „ M U d c h e n r a u b e r " 
mit Fat und Patuchon. Beg inn : 
11 und 13 Uhr. 

P: 11' In 11 i i •«• — Cap l to l . 17.15 u. 20 Uhr 
„ D e r Sundenbock " . • 

V E R L O R E N 

ver loren wurde Sonnabend ein dunkel­
grauer wlldlederner Handschuh. Gegen 
Belohnung abzugeben bei der ..l it/m:iim 
Städter Zeltung" lUr Schrittleiter Kargel. 
Seltenkarten der Marie, Eduard u. Al­
lred Müller verloren Danzlgcr Str. und 
Gcn.-Lltzmann-Str. zwischen 18 und 19 
Uni, Abzugeben Moltkestr. 90, W. 24. 
Kennkarta Nr. K. A. 00 904 aul den 
Namen Lcokadla Felker verloren. Ab­
zugehen Brederstr. 10. Andreashol. 
Volksliste aul den Namen Eugenle 
Kloelzel verloren. Litzmannstadt, Oen.-
Litzmann-Straße 19, W. 7. 

G E F U N D E N 

Ein goldenes Parteiabzeichen Nr. 31 957 
gclunden. Abzuholen Adolf-Hitler-Str. 
93, W. 7, bei Wilhelm Kart. 

E N T L A U F E N 

G lo r ia , LudendorflstraUe 74(711. 
Beginn: 15. 17 und 19 30 Uhr „ D e r 
S c b l m n i e l r e l t e r . " * 

M I i i i o n i i , l i t ischl lnie 17H. 15. 
10.30 Uhr „ D e r S t r o m " . •» 

17.15. 

Entlaulan Cockerspanlel, langhaarig, 
schwarz-grau, lange Ohren. Gegen Be­
lohn, abzugeben: Litzmannstadt, Adoll-
Hltler-StraBc 149, Fernrul 179-00. 

Z U G E L A U F E N 

iindet In lolgendcr Welse itatt: Haushalte von 2 Personin — 2 Hinterllule; Haus­
halte von 3 Personen — HasenrUcken, Vorderläufe, Kopl und Innereien; Haushalte 
von 4 bis 5 Personen — einen kleinen Hasen: Haushalte von 6 und mehr Per­
sonen — einen großen Hasen, soweit die Ware mengenmäßig und gewichtsmäßig 
vorhanden Ist. Die Verabfolgung des Niederwildes das zur Verteilung kommt, er­
folgt aul den Abschnitt 4 der Qellügelkarle. Die Kleinverteiler werden angehalten 
den Abschnitt der Gellügclkarte durch Abstempelung zu entwerten. 

Es wird daraul hingewiesen, daß Personen, die sich zur Einnahme eines Wild-
gcrlchtes in der Oaslstättc entscheiden, keinen Anspruch aul Bezug vom Kleinver­
teller haben. — Das Elntrelfen des Niederwildes und die Verteilung desselben 
wird wie beim GellUgel durch Bekanntmachung der Bevölkerung zur Kenntnis ge­
bracht. — Personen, die laut Bekanntmachung lür die Wildzuteilung vorgesehen 
und säumig In der Abholung sind, verlieren jeden Anspruch aul Zuleitung. Litzmann 
sladt, den 3. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 382/42. Ausgabe von Cellugel. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­
den Wild- und Gellügelvertcllern eingetragen sind, erhalten solort nach Einheiten 
der Ware Geflügel auf die Abschnitte a bis d 42 der Elerkarte laut nachstehen­
der Nummcrnfotge: Pohl, Gustav. Horst-Wessel-Str. 96. ab Nr. 1 bis Ende; Schultz, 
Johann, Meistcrhauss». 82, ab Nr. 1 bis Ende; Schultz, Wilhelm, Ostlandstr. 258, 
ab Nr. 1 bis Ende; Thiede, F., Erhard-Patzer-Str. 19, ab Nr. 1 bis Ende; Tomropp, 
Schlagctcrstr. 126, ab Nr. 1 bis Ende; Warren, Theodor, Olyztnenallee, ab Nr. 
1 bis Ende. — Beim Bezug des Gellügcls Ist die Elerkarte und der Kundenaus-
wcls für Wild und Geflügel vorzulegen. Ein Bazugsrecht auf eine bostlmmte Ge-
HUgelart besieht nicht. Die Verbraucher werden angehalten, das Ihnen zustehende 
Ocllügcl schnellstens abzunehmen. Lltzmannstadt. den 3. November 1942. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 383/42. Ausgabt von Kochlisch. Die küchenführenden Oastslltten, Kan­
tinen, Angestelltcnküchen und Krankenhäuser erhalten ab solort bei Ihrem Fisch-
kletnvcrtcller lür die aul ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kochfisch je 
Gast zugeteilt. Die deutschen Verbraucher erhalten ab solort 250 g Kochlisch laut 
nachstehender Nummcrnlotge: Aullanggcscllschalt, Zlethenstr. 27, ab Nr. 2301 bis 
2950; Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, ab Nr. 4101 bis Ende und 1—600; Bialono-
witsch, H., Wasserring, ab Nr. 321—500; Braun, Else, Heerstr. 91 . ab Nr. 2001 
bis 3400; Bruck, Robert, Ulrlch-von-Hutten-Str. 29. ab Nr. 6001—7700; Ernst, 
Elvira, Ludendortfstr. 41 , ab Nr. 3601—5300: Frilzc, Irma, Ostlandstr. 86. ab 
Nr. 5151—6950; Follak, Allons, OststraBe 55, ab Nr. 1—360; Oampe, Hugo, Heer­
straße 5, ab Nr. 3601—5550; Oampe, Robert, General-Litzmann-Str. 29, ab Nr. 
2901—4300; Gebr. Orlesel, Schlageterstr. 65, ab Nr. 11 901—13 600; Hampel, 
Hugo, Alcsanderholstr. 76, ab Nr. 3501—5000; Laudel. Klara, Oststr. 17, ab Nr. 
1101—1850; Lück, Otlo. Sängers». 32. ab Nr. 3101—4100; Mewus, Oskar, Frlde-
ricusstraße 73, ab Nr. 5551—6700; Müller, Julius, Schauenburger Sir. 19, ab Nr. 
1101—1900: Mündel, Gustav, Danzigcr Str. 7, ab Nr. 2101—3200; Owslak, Karl, 
Buschlinie 47, ab Nr. 471—900; Roth, Irma, Melsterhausstr. 46, ab Nr. 2051—3900; 
Schmidt, Rudolf, Hcrraann-Oörlng-Slr. 94, ab Nr. 8351—10 700; Schwartz, Olga, 
Hohcnstelner Str. 85, ab Nr. 3751 bis Ende und 1—200: Skwirsch. Lorenz, Moltke­
straße 181, ab Nr. 701—1250: Zielke, Emma, Gartensir. 89, ab Nr. 1001—1850. 
Verbraucher die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 3. November 1942. Der Oberbürgermeister, Er-
näbrungsamt, Abteilung B. 

Zugelauftn ein Rehplnschcr 
Von Pleltenberg-Straßc 97/4. 

(Hündin) 

Zugelauftn kleiner schwarz-grau-weißer 
Hund (Jagdhund). Abzuholen Litzmann­
stadt, Böhmische Linie 50, Gaststätte 
„Zum iiniiiiiei Wald", Fernrul 186-62. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 384/42. Verteilung von Niederwild. Die Wild- und GcflUgclvcrleiler erhalten 

Im Laute der nächsten Zeit Niederwild (Hasen) zur Verteilung. Die Hasen sind 
nur ahgcslrcllt und ausgenommen zum Verkaul zu bringen. Großverbraucher und 
Großküchen erhalten in diesem Jahre ebenlalls Ihre Wildzuteilung nur Uber die zum 
Wild- und GcIlUgetvcrkaut zugelassenen Klclnverteller. Hasen, die an Großver­
braucher und Großküchen zur Verteilung gelangen, sind Im Balg an diese abzu­
geben. Die Wild- und Getlügctklclnvertellcr und die Großverbraucher und Oroß-
küchen sind vcrptllchtet die Fcllvcrwcrtungslirma Fritz Hertmann, Hohensteiner 
Straße 73, zwecks Abholung der Felle umgehend zu benachrichtigen, 

Einzelpersonen können Uber die Wild- und Gellügclklclnverteller bei der Zutei­
lung nicht berücksichtigt werden. Es wird Wert daraut gelegt, daß dieser Per-
sonenkreis Wlldgerlchtc ausschließlich In Gaststätten Ißt, die (Ur diesen Zweck 
eine Sonderzuteilung erhallen, — Die Verteilung an die deutsches Verbraucher 

D e r B ü r g e r m e i s t e r d e r Stadt Fab ian ice . 
Dlt Lebintmlttlkartenausgabe fUr den Vtrsorgungsahschnltt 43/44 findet Im 

Stadtbezirk Pabianice fUr Deutsche, In der Zelt vom Donnerstag, dem 5. 11. , bis 
Montag dem 9 11., Im Gebäude der Stadthauptkasse (SchloBstr. 14), Parterre, 
rechts,' statt. Polizeiliche Meldebcschclniguiigen und Personalauswelse sind vor­
zulegen. Die Ausgabetagt sind unbedingt einzuhalten. Wie bisher erfolgt die 
Ausgabe bezlrks- und straßenweise; die Straßen' sind In alphabetischer Reihen-
folge geordnet. Die Lebensmittelkarten gelangen zur Ausgabe am: 

Donnerstag, dem S. 11. , von 7.30 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost: 
Alter Ring bis Jägers».; Bezirk West: Bahnholstr. bis Frlderlcusstr.; Bezirk Süd: 
Ahnengasse bis Friedhofs».: Bezirk Nord: Admlral-Scheer-Gasse bis Gnclsenaustr. 

Freitag, dtm 6.11., von 7.30 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost: Kapcllcnstr. 
bis Rcdslnerwcg; Bezirk West: Olcßereistr. bis Leuthengassc; Bezirk Süd: Heinrlch-
Outberlett-Str. bis Kurze Gasse; Bezirk Nord: Hosengassc bis Konlgin-Lulsen-Straßc. 

Sonnabend, dem 7. 11 . von 7.30 blt 14 Uhr. Bezirk Ost: Sandgrubcnwcg bis 
Schwabengasse; Bezirk West: Parkstr. bis Sparergasse: Bezirk Süd: Lüderltzitr. 
bis Rlchnrd'Wagncr-Str.; Bezirk Nord: (leneral-Lltzmann-Str. bis Schillers». 

Montag, dem 9. 11. , von 7.30 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost: Tiefe 
Gasse bis Ziegclelstr.; Bezirk West: Tannenbergstr. bis Zielhengasse; Bezirk SUd: 
Samoaslr. bis Wlßmannstr.: Bezirk Nord: Schinkel-dmlei Mi bis Wasscrstr. 

FUr alle anderen Zwecke bleiben die Büros vom 5. bis 9. 11. 1942 geschlossen. 
In dringenden Fällen (Traucrlälle, Einberulungen usw.) sind die Büros lür Deutsche 
In der .Stadthauntkassc, Schloßstraße 16, Parterre, rechts, von 17 bis 18 Uhr 
geölinet. Die Ausgabe der Urlauber- und Reisemarken, sowie der Umtausch von 
Lebensmittelkarten, criolgl bis auf weiteres täglich von 7.30 bis 12 Uhr — in 
unaulschlcbbar dringenden Fällen auch nachmittags von 14 bis 16 Uhr — In der 
SchloBstrtBt 1«. Parterre, rechts. Der Bürgermeister: gez.. Dielhelm. 

Kre lHbauernscha f t Laak i n Pab ian ice 
Die Ausgabt dtr Plordttuttermlttelschelnen für nicht landwirtschaftliche Pferde-

haltcr erfolgt solort bis zum 15. 11. 1942 In der Krelsbaucrnschalt Lask In Pabia­
nice, Wasscrstr. 59. Zimmer 7. Die Stammkarten der verbrauchten Plcrdefuttermlttcl-
scheine sind vorzulegen, Pabianice, den 3. November 1942. Der Kreishauerntülircr. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Ka l l s ch 
FUr die deutsche und nicht polnische Bevölkerung gelangen ab sofort auf Son-

derabschnltt 68 der Lebcnsmlttelzutellungskarlc des Ernährungs- und Wirtschalts-
arates der Studl Kallsch 500 g Weintrauben durch die einschlägigen Obstgeschältc ! 
In denen die Verbraucher lür den Bezug von Obst eingetragen sind zur Vcrtcl- 1 

lung. Werdende Mütter erhalten zusätzlich 500 g Weintrauben bei dem Obst- und 
Gcmüscgcschätt Raschke, Poststraße 11, gegen Vorlage einer entsprechenden Be-, 
scheinigung. Kallsch, dea 2. 11. 42. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B.l 

DAS ALKOHOLFREIE 

ERFRISCHUNGSGETRÄNK 

fHei imannj 
Kuchengelb 

OISI.H(ir»«NN,rM8fN.UN0CHtM.rAS«||(.|cO[N» 
in Drogen, Farben und einschlägigem 

Handel zu haben 

Feinseifen- u. Parfiimerief abrlk 

Hugo Güttel 
L I T Z M A N N S T A D T 
Straße der 8. Armee 52 

Ru! 185-55 
E r z e u g t : 

Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seile 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 

Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 

und andere kosmet ische A r t i ke l 
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